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Schriſtleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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In- und Auslandes. 


für die e 25 an, Batu ee 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Iuvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und in 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 7. Juni 1899. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


XVII. Jahrg. 


Der Held von Faſchoda. 

Die Verhandlungen des Kaſſationshofes 
in der Dreyfus⸗Sache wurden, nachdem die 
erſte Neugierde geſtillt war, bei abſoluter 
Theilnahmloſigkeit der Pariſer Bevölkerung 
geführt. Als Kommandant Marchand, 
„der Held von Faſchoda“, in der Hauptſtadt 
ankam, da ging eine Bewegung durch die 
Einwohnerſchaft von Paris, ſo hoffnungs⸗ 
freudig, ſo erhebend, wie ſie der Haupt⸗ 
ſtadt ſeit vielen Jahren nicht zu theil ge⸗ 
worden war, und mit Ausnahme der ſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeitermaſſen wetteiferte alles, den 
Ankömmling zu feiern. 

Dieſe beiden Thatſachen nebeneinander 
zeſtellt, genügen, Aufſchluß über die 
Stimmung des franzöſiſchen Volkes zu geben. 
Frankreich iſt der Dreyfus⸗Sache müde. 
Ob der Ex⸗Kapitän ſchuldig iſt oder nicht — 
gleichviel, die ganze Sache iſt ſo tief 
demüthigend für die Republik, daß man von 
dieſer unglückſeligen Sache ſo ſchnell als 
möglich den Blick hinwegwenden möchte. 
Nach drei Kataſtrophen wie Wilſon, 
Panama und Dreyfus würde ein anders ge⸗ 
artetes Volk vielleicht an Bußpſalmen 
denken; der Gallier ſucht die Unfälle mög⸗ 
lichſt ſchnell zu vergeſſen und ſich auf etwas 
zu ſtürzen, für das er ſich begeiſtern kann. 
Kann er in patriotiſchen Gefühlen und voll⸗ 
tönenden Reden darüber ſchwelgen, ſo kommt 
ihm die Ueberzeugung, daß Frankreich doch 
noch immer das Land hochherzigſter Ge⸗ 
ſinnung, edelſter Gefühle und glänzendſter 
Thaten iſt, und dann hat er ſein inneres 
a wieder, 

at mau denn ge 
Augenblicke ganz e De iin an 
Mittelpunkt für allgemeine Begeiſterung ge- 
lechzt, in der ſich geſund zu baden ein Be⸗ 
dürfniß der Volksſeele war. Da kam denn 
Marchand ganz gelegen. Zwar ſchmückt den 
wackeren Soldaten nicht der Lorbeer des 
Sieges; ſein Zug nach Faſchoda trug nach 
allem Heldenmuth, nach allen Strapazen und 
Entbehrungen ſeinem Vaterlande, ohne daß 
ers verhindern konnte, nur tiefe Demüthigung 
ein. Aber die Hoffnung kann ſich doch an 
dieſem heroiſchen Mann, der die Fahne 
Frankreichs in das dunkle Afrika getragen 
und ſie unverſehrt wiedergebracht hat, wieder 
aufrichten. Aus den Wirren der Gegenwart 
in eine erhoffte beſſere Zukunft zu führen, 


Neſthükchen. i 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
— — Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

„Entſchuldige, lieber Onkel, daß ich Dir 
widerſpreche,“ hatte Erich erwidert, „aber 
eine Sandgrube iſt Louiſenthal, das leider 
nach meines Vaters Tode in Konkurs kam, 
durchaus nicht. Im Gegentheil, es hat vor⸗ 
züglichen Boden, iſt jedoch falſch bewirth⸗ 
ſchaftet worden. Vater, der ſich nach Mutters 
Tode dermaßen um die Verſtorbene grämte, 
daß ihm alles, was um ihn her vorging, 
gleichgiltig war, führte Jahre hindurch ein 
in ſich abgeſchloſſenes Traumleben und ließ 
ſeine Leute wirthſchaften, wie ſie wollten. 
Jnfolgedeſſen mußte Louiſenthal unter den 

ammer kommen. Wenn man den Boden 

ausſaugt, ſo muß er — auch der beſte — 
antebtich ſchlechte Ernte liefern. Baut man 
a 1 auf ein und denſelben Feldern 
Schweden weil dieſe bei den Wormſer 
ahl es im Preiſe fteht und gut und 

baar zahlende Käufer findet, ſo nützt man 


den Boden durch ſolch ei t 
in urverantwortlicher Weite Br Notation 


„Davon verſtehe ich nichts,“ 
Doktor darauf ürgerlich erde, 57 1255 


keine Neigung für Landwirthſchaft, ſoviel wi 
ich als Landarzt damit zu ene dd 
beſorgt meine Frau, das weißt Du ja.“ 


„Und für Dich, Onkel, iſt eine glücklich füh 


elungene Kur, eine gut ausgeführte Operation 
98 ſchönſte auf der Welt,“ erwiderte Erich. 
Das Feld jedoch, auf dem ich meine Kräfte 


verſuchen will, iſt eben das Feld im wahren 
Sinne des Wortes; Deiner Meinung nach iſt 


hält man gerade einen ſolchen Soldaten für 
geeignet, der politiſch noch ein unbeſchriebenes 
Blatt, alſo jedem angenehm iſt und von 
dem man doch weiß, daß er ein uner⸗ 
ſchrockener, vaterlandsliebender Mann iſt, 
der dem franzöſiſchen Namen Ehre gemacht 
hat. Marchands Zug nach Faſchoda war, 
wenn auch nicht in dem nicht durch ihn ver⸗ 
ſchuldeten Ergebniß, ein Erfolg; es iſt nur 
natürlich, von ihm noch größere Erfolge 
zu erhoffen. 


Wenn Marchand will, ſo kann er der 
dritten Republik eines Tages den Todesſtoß 
geben; dafür werden nicht etwa nur die 
hohlen Schwätzereien von Deronlede und 
Genoſſen ſorgen, ſondern vor allem das 
Ruhebedürfniß der franzöſiſchen Kleinbürger, 
die ſchon lange nach einer kräftigen Hand 
ſich ſehnen. Ob freilich Marchand will, iſt 
die Frage. Den nöthigen Ehrgeiz mag er 
beſitzen, die erforderliche Thatkraft auch; ob 
er aber über die Verſchlagenheit verfügt, die 
dazu erforderlich iſt, um in einem ſolchen 
Hexenkeſſel wie dem republikaniſchen Frank⸗ 
reich nicht nur mit verſchmitzten Gegnern, 
ſondern auch mit unbequemen Freunden im 
geeigneten Augenblick fertig zu werden, das 
iſt zweifelhaft. Für den Anfang iſt die 
Rolle, die man dem Kommandanten zuge⸗ 
dacht hat, ja garnicht ſo ſchwierig; er 
braucht ſich nur geduldig feiern zu laſſen, 
immer eine gute, nie zu beſcheidene, aber 
auch nicht zu aufdringliche Haltung zu zeigen 
und hie und da einen kleinen Kunſtgriff 
nicht zu verſchmähen, um ſich populär zu 
machen. Das andere beſorgen alles die 
guten Freunde. Aber wenn der entſcheidende 
Schlag geführt werden ſoll, dann muß er 
ſelbſt die Seele des ganzen ſein; er mu 
organiſiren, jedem ſeinen Platz anweiſen, 
dem einen Anhänger Muth einflößen, dem 
anderen genaue Verhaltungsvorſchriften geben, 
den Eifer des dritten zügeln. Das iſt ein 
unerquickliches Stück Arbeit. Louis Napo⸗ 
leon iſt ſeiner Zeit ja nicht davor zurück⸗ 
geſchreckt und hat ſein Ziel erreicht; aber 
aus jenen Tagen der Intrigue hat er eine 
ſchwere Laſt mit hinübergenommen in ſein 
Kaiſerthum, unter der ſchließlich ſein Thron 
denn auch zuſammengebrochen iſt: den 
zweifelhaften Charakter ſeiner Vertrauten. 
An ſolchen Verſchwörungen betheiligen ſich 
nicht immer die ſittlich reinſten Naturen, es 
— — ß 
ja freilich Landwirthſchaft ein geiſttödtendes 
Fach, kann aber der intime Verkehr mit der 
Natur je geiſttödtend ſein? Du behaupteſt, 
Landwirthſchaft ſei nur für Bauern da, die 
hinter dem Pfluge hergehen und dabei ebenſo 
wenig denken, wie das Ochſengeſpann vor 
dem Pfluge, oder für reiche Leute, die wie 
kleine Fürſten auf ihren Beſitzungen leben, 
ſich einen Troß Bedienſteter halten, Kupons 
abſchneiden, Pachten einkaſſiren, Jagden 
mitmachen und im Winter in die Stadt 
ziehen, um ſich dort zu amüſiren oder zu 
langweilen, je nachdem, wie weit ſie bereits 
blaſirt ſind. Du vergißt ganz die goldene 
Mittelſtraße — es mag allerdings vereinzelt 
ſolche Landwirthe geben, wie Du ſie mir 
geſchildert haſt, aber das ſind eben keine 
richtigen Landwirthe — ich würde ſie Rentner 
nennen, über die Fortuna ihr Füllhorn in 
Geſtalt von gut angelegten zinſentragenden 
Papieren ausgeſchüttet hat. Und obzwar die 
Bauern die beſten Landwirthe ſein ſollen, ſo 
bietet ſich doch dem gebildeten, ſeine Scholle 
ſelbſt bewirthſchaftenden Menſchen ein weit 
größerer Horizont. In der Landwirthſchaft 
gilt es nicht nur, zu ſäen und zu ernten, 
ſondern auch zu kombiniren und zu ſpekuliren. 
Das Ziel, auf das ich losgehe, iſt: das Gut, 
das mein Vater einſt beſeſſen hat, in meinen 
Beſitz zu bringen. Unter das Dach, unter dem 
ich geboren bin, will ich einmal meine Frau 
ren.“ 

„Sehr ſchön,“ hatte der Doktor mit 
grimmigem Hohnlächeln erwidert, „ein ſehr 
lehrreicher Vortrag, den Du mir eben gehalten 
haſt, ich würde Dir rathen, ihn der land⸗ 
wirthſchaftlichen Preſſe einzuſenden. Alſo Du 


miſchen ſich meiſt ſehr unſanbere Elemente 
ein. So iſts auch allem Anſchein nach bei 
denen, die jetzt in Frankreich nach Diktatur 
rufen. Wenn Marchand ſie alle kennen 
gelernt haben wird, ſehnt er ſich vielleicht 
zurück nach Afrika, zu den Wilden, die doch 
beſſere Menſchen ſind. 

Die Männer der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung trauen dem Kommandanten Marchand 
einſtweilen noch nicht über den Weg. Aber 
ſie haben nicht ungeſchickt operirt. Sie 
haben den Nationaliſten den Wind aus den 
Segeln genommen, indem ſie deren Halbgott 
mit allen Ehren, wenn auch mit ſüß⸗ jaurer 
Miene, empfingen, die ihm bereiteten Huldi⸗ 
gungen als ſeiner ganzen Truppe geltend 
darſtellten und ihn im übrigen garnicht aus 
den Augen ließen. Es wäre ihnen am 
wohlſten, wenn ſie irgend einen Auftrag 
ausfindig machen könnten, der den tapferen 
Marchand ſo ſchnell als möglich wieder nach 
Afrika zurückführte. Das wird ſich aber 
ſo bald nicht thun laſſen. Und ſo wird 
man denn wohl noch eine Weile das ver⸗ 
gnügliche Schauſpiel genießen können, daß 
der Held von Faſchoda von den einen mit 
ſtürmiſcher Begeiſterung und von den andern 
mit lauerndem Argwohn gefeiert wird. 
Wie Marchand ſelbſt ſich entſcheidet, das 
wird wohl noch nicht ſo ſchnell aus Tages⸗ 
licht treten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Reichstage iſt die Denkſchrift zu 
dem Geſetzentwurf zum Schutz des ge⸗ 
werblichen Arbeitsverhältniſſes zu⸗ 
gegangen. Sie enthält im erſten Abſchnitt 
amtliche Berichte über die Häufigkeit und 


Schwere der vorgekommenen Ausſchreitungen. 


Der zweite Abſchnitt handelt insbeſondere 
von den Ausſchreitungen der Arbeitnehmer 
gegen Arbeitnehmerzwang zum Anſchluß an 
Koalition, wie zur Arbeitseinſtellung, Ueber⸗ 
wachung der Arbeitswilligen, der Arbeits⸗ 
ſtätten und der Verkehrsanlagen durch Streik⸗ 
poſten, Zuſammenrottungen, planmäßige Or⸗ 
ganiſation des Ueberwachungsdienſtes, Ueber⸗ 
wachung des Verkehrs auf den Bahnhöfen 
und Landſtraßen; Maßregeln der Behörden, 
der Arbeitgeber und Arbeiter gegen den 
Terrorismus der Ausſtändigen; einſchüch⸗ 
ternde und gemeinſchädliche Wirkung des 
Streikpoſtenſtehens; das Treiben der Agi⸗ 


willſt Deinen Willen um jeden Preis durch⸗ 
ſetzen?“ 

„Um jeden Preis!“ 

„Auch dann,“ wenn ich meine Hand ganz 
von Dir abziehe?“ 

„Auch dann, hatte Erich feſt erwidert. 

„Gut, ich habe nach dem Tode Deines 
Vaters Deine Erziehung geleitet und beab⸗ 
ſichtigte, einen brauchbaren Menſchen aus 
Dir zu machen. Wenn Du auf meinen 
Wunſch, Medizin zu ſtudiren, nicht eingeht, 
ſo iſt das Deine Sache.“ 

„Nenne mich nicht undankbar, Onkel,“ 
hatte Erich weich begonnen. 

„Dein Kapital laſſe ich Dir auszahlen, 
ich bin Dein Vormund geweſen bis jetzt, wo 
Du mündig geworden biſt,“ hatte ihn aber der 
Doktor unterbrochen, „geh', denn, aber kehre 
nicht zurück, wenn Dein ſelbſtgewählter 
Beruf Dir unhaltbar dünkt, wenn Deine 
Felder verhagelt ſind und Dein Vieh an 
irgend einer Seuche gefallen iſt. Das ſoll 
ja zu den Annehmlichkeiten des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufes gehören!“ 

„Onkel, ich bitte Dich Su 

„Geh' zum Teufel, ſage ich!“ hatte der 
alte Herr geſchrieen, krebsroth im hageren 
Geſichte. ET 

Und Erich war gegangen, allerdings nicht 
zum Teufel, ſondern auf ein Gut, wo er die 
Landwirthſchaft von Grund auf lernte. Dort 
war er mit Reginald, deſſen Lehrjahre bei 
ſeinem Eintritte faſt um waren, zuſammen⸗ 
getroffen. 

Der Doktor hatte Recht — das Kapital, 


das Erich beſaß, reichte nicht zum Ankauf 
eines Gutes, und Erich ſtand auch der Sinn 


tatoren; Klagen aus Arbeiterkreiſen über 
Terrorismus; Verfolgung Arbeitswilliger 
nach Beendigung von Streiks wegen Nicht⸗ 
betheiligung. Der dritte Abſchnitt legt die 
Unzulänglichkeit der beſtehenden Strafbe⸗ 
ſtimmungen dar. 


„Zuchthausreich“ iſt die neueſte ge⸗ 
ſchmackvolle Bezeichnung, mit welcher der 
„Vorwärts“ unſer Vaterland belegt. Ver⸗ 
muthlich werden unſere Demokraten 
ſchleunigſt auch dieſes Schlagwort ſich zu 
eigen machen, denn im Schlagwörterbedarf 
pflegen ſich die verſchiedenen Parteien der 
Linken gegenſeitig auszuhelfen. 


Der ruſſiſche Kriegsminiſter Kuropatki 
fordert einen außerordentlichen Kredit von 
180 Millionen Rubel zur Umgeſtaltung der 
geſammten Artillerie. Finanzminiſter Witte 
lehnte ab, da unvorhergeſehenen Auſprüchen 
ſo ungewöhnlicher Höhe die Staatsfinanzen 
nicht gewachſen ſeien. Rußland verwandelt 
ferner Wladiwoſtok, den Endpunkt der ſibiri⸗ 
ſchen Bahn, und Port Arthur in Kriegshäfen 
erſten Ranges und legt in Talienwan einen 
großen Handelshafen an. Die Arbeiten 
haben bereits begonnen. 

Aus Petersburg läßt ſich das „B. T.“ 
melden: Nach ruſſiſchen Meldungen berichtet 
eine der verbreitetſten chineſiſchen Zeitungen, 
daß die Bevölkerung Shantungs geſchworen 
habe, die deutſche Kolonie Kiautſchou 
auszuhungern. Den auf deutſchen Antrag 
mit der Verſicherung, ihn nie wieder anzu⸗ 
ſtellen, abgeſetzten Gouverneur von Shantung 
ſoll die chineſiſche Regierung nach Peking be⸗ 
rufen haben, wo ihn eine ertragreiche 
Stellung erwarte. 

Aus einem Berichte des in Dar⸗es⸗Salaam 
ſtationirten Bezirksamtsſekretärs Michels 
geht hervor, daß die Hungersnoth in Oſt⸗ 
afrika im Rückgange begriffen iſt. Da 
faſt überall Regen niedergegangen iſt, ſind 
die Ausſichten auf eine gute diesjährige 
Ernte ſehr günſtig. Tritt dieſelbe in der 
That ein, dann kann die Noth als vollſtändig 
überwunden angeſehen werden. 

Die Samoakommiſſion hat an 
Mataafa die Einladung gerichtet, unter Bürg⸗ 
ſchaft ſicherer Rückkehr an Bord des briti⸗ 
ſchen Kreuzers „Badger“ zu kommen zur 
Ausſprache über die Lage. Mataafa hat die 
Einladung angenommen. 


nur nach Louiſenthal, das wollte und mußte 
er einmal beſitzen, ſo hatte er ſichs gelobt. 
Dieſer Gedanke, der ſo tief in ihm wurzelte 
und den er zur That umzugeſtalten hoffte, 
hatte ihn bewogen, die ihm angebotene Stelle 
eines Verwalters in Treuenhoff anzunehmen, 
weil Louiſenthal in demſelben Kirchſpiel lag. 
Der Beſitzer dieſes Gutes, ein alter, tauber 
Hageſtolz, ſchien die Abſicht zu haben, das 
Alter Methuſalems zu erreichen; ein hoher 
Achtziger, dachte er trotzdem nicht ans 
Sterben. Erich wünſchte ihn auch nicht aus 
der Welt, mochte er ſich noch ruhig ſeines Daſeins 
freuen, aber wenn die Erben des alten 
Herrn — entfernte Neffen und Nichten — 
einmal gewillt ſein ſollten, Louiſenthal zu 
verkaufen, ſo wollte er in der Nähe ſein, 
um als erſter Beſchlag auf das einſtige 
Beſitzthum ſeiner Eltern zu legen. Womit 
er es erwerben würde, wußte er freilich noch 
nicht, vielleicht genügte jedoch eine kleine 
Anzahlung, und der Zweck ſeines Strebens 
war halb erfüllt. War Loniſenthal erſt ſein, 
ſo wollte er mit Anſpannung aller Kräfte 
verſuchen, es hinaufzubringen und zu be⸗ 
weiſen, daß es keine Sandgrube war, wie 
der Doktor verächtlich behauptet hatte. 

Erich hatte es ſich, ſeit er in Treuenhoff 
war, geſagt, daß der Zufall oder das 
Schickſal ihn früher oder ſpäter mit ſeinem 
Onkel, der ſich ſeit einigen Jahren im Lukas⸗ 
ſchen Kirchspiel niedergelaſſen hatte, zuſammen⸗ 
führen würde. Ihm war eine Begegnung 
nicht unwillkommen, und er hoffte, mit der 
Zeit den erzürnten alten Herrn zu verſöhnen, 

Nun hatte ſich das erſte Zuſammentreffen 
durch eine ans romanhafte ſtreifende Ver⸗ 
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Ueber eine Revolution in Peru wird 
der „Times“ aus Lima vom 2. d. Mts. 
folgendes gemeldet: Die Regierung ordnete 
an, daß der Hafen von Jauitos wegen 
einer revolutionären Bewegung, an deren 
Spitze Oberſt Vizearra ſteht, geſchloſſen 
werde. Die Bewegung erſtreckt ſich nicht 
auf das übrige Gebiet der Republik. Ob⸗ 
wohl noch einige Berichte fehlen, ſo kann 
doch ſchon gejagt werden, daß Romana faſt 
eiuſtimmig zum Präſidenten gewählt iſt. 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Prätoria vom Sonnabend gemeldet wird, 
wären jetzt ſtarke Anzeichen vorhanden, daß 
Präſident Krüger und Geuneralgouverneur 
Milner ſich einer Verſtändigung in den 
ſchwebenden Fragen nähern. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 5. Juni 1899. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer erlegte am 
erſten Tage ſeines diesmaligen Aufenthaltes 
in Pröckelwitz vier ſtarke Rehböcke. Geſtern 
Vormittag begab ſich der Monarch mit 
ſeinem Gefolge, welches aus dem Botſchafter 
Grafen Philipp Eulenburg, dem General⸗ 
adjutanten Generalleutnant von Keſſel, dem 
Flügeladjutauten Oberſt von Madenfen und 
dem Leibarzt Oberſtabsarzt Dr. Ilberg be⸗ 
ſteht, und ſeinem Gaſtgeber, dem Grafen 
Richard zu Dohna ⸗Schlobitteu, nach dem 
sine halbe Stunde entfernt liegenden Dorfe 
Altſtadt, um dort dem Gottesdienſte beizu⸗ 
wohnen. Mittags um 12 Uhr fuhr der 
Kaiſer mit ſeiner Umgebung und den Grafen 
Dohna ⸗Schlobitten, Dohna⸗Waldburg und 
Dohna = Mallmis, einer Einladung des 
Grafen Dohna⸗Canten entſprechend, in zwei 
prächtigen Dohna'ſchen Schimmel⸗Vierge⸗ 
ſpannen nach Canten, um dort die Mittags⸗ 
mahlzeit einzunehmen und kehrte abends erſt 
wieder nach Pröckelwitz zurück. Während 
des dortigen Aufenthaltes des Monarchen 
iſt ein regelmäßiger Poſtkourierdienſt zwiſchen 
Berlin und Pröckelwitz eingerichtet worden. 
Der Berliner Kourier benutzt den um 
11 Uhr 20 Minuten abends von hier ab⸗ 
fahrenden D⸗Zug und trifft morgens in 
Pröckelwitz ein, während der zweite Kourier 
abends, von Pröckelwitz abgefahren, morgens 
in der Reichshauptſtadt ankommt. Da 
während der Abweſenheit des Kaiſers von 
Berlin faſt der ganze Meinungsaustauſch 
und ſchriftliche Verkehr des Monarchen mit 
ſeinen Kabinetten ꝛc. auf drahtlichem Wege 
geſchieht, ſo iſt auch in Pröckelwitz, wie in 
früheren Jahren, wieder eine eigene Tele⸗ 
graphenſtation eingerichtet, der zwei tüchtige 

Beamte zugetheilt wurden. 
„.Bei feinem Aufenthalt in Cadinen 
jod der Kaiſer ſich mißbilligend über die 
dortigen Arbeiterwohnungen geäußert und 
wörtlich hinzugefügt haben: „In Cadinen 
muß noch manches anders werden. Ich 
meine beſonders die Arbeiterwohnungen. 
Das ſcheint überhaupt noch ein Uebel hier 
im Oſten zu ſein. Der ſchöne Viehſtall in 
Cadinen iſt ja ein wahrer Palaſt den 
Arbeiterwohnungen gegenüber. Es muß 
dafür geſorgt werden, daß nicht etwa die 
Schweineſtälle beſſer ſind als die Arbeiter⸗ 


Fon ne Ammann nenn man nn mm men nn mm mn nt 
aulaſſung vollzogen, aber im Grunde war 
es gut, denn ſo ward aller Schroffheit von 
vornherein die Spitze abgebrochen. — — 

Langſam ſtieg der Mond über die 
niederen Ellernwipfel empor, ſein ſtetes, 
wohlwollendes, volles Geſicht lächelte Erich 
ſo verheißungsvoll an, als wollte er ſagen: 
„Sei nur getroſt, Du haſt unter einem 
günſtigen Himmelszeichen das Licht der Erde 
erblickt; wonach Du ſtrebſt, es wird Dir zu⸗ 
fallen.“ 

Die träumeriſche Stimmung in der 
Natur theilte ſich Erich mit. Wie ein un⸗ 
abſehbares, grünes Meer wogt das Gras 
der Bucht ihm zur Rechten; einige Waſſer⸗ 
vögel ließen aus der Ferne ihren Schrei er⸗ 
tönen, und ab und zu kreuzte ein langſam daher⸗ 
kommendes Bauernfuhrwerk ſeinen Weg. 

„Die Sommernacht hat's mir augethan, 

Das iſt ein ſchweigſames Reiten, 

Leuchtkäfer durchſchwirren den dunkeln Grund 

Wie Träume, die einſt zu guter Stund 

Das ſehnende Herz mir erfreuten,“ 
ſprach Erich leiſe vor ſich hin. Was würde 
wohl Fräulein Dora Nordlingen dazu ſagen, 
wenn ſie mich Jung⸗Werner rezitiren hörte? 


Ihrer Anſicht nach dürfte ich mich wahr⸗ 


ſcheinlich auf litterariſchem Gebiete höchſtens 
bis zu Eduard Müllers praktiſchem Hand⸗ 
buche des Ackerbaues verſteigen. Für mich 
ſchlägt keine Nachtigall im Myrthengeſträuch, 
zwar funkeln die Sterne fo hehr und fo 
groß, aber mir unerreichbar.“ 
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O Heimat, alte Heimat, 
Wie machſt das Herz Du ſchwer. 
N Scheffel. 

In Reval giebt es eine Straße, die nicht 
zum alten Reval gehört, ſondern erſt ſpäter 
entſtanden iſt. Dort, wo jetzt ſchmucke Häuſer 
ſich erheben, war früher ein Platz außerhalb 
der Stadtmauer. Ueberreſte von dieſer ſind 


Straße iſt ein Stück 


wohnungen.“ Die Aeußerung ſucht die 
agrarfeindliche Preſſe auszubeuten. Dem⸗ 
gegenüber ſagt die „Staatsb.⸗Ztg.“, ſie hege 
Zweifel an der Richtigkeit der Aeußerung 
des Kaiſers in der angegebenen Form. 
Aber auch abgeſehen davon iſt es 
verfehlt, aus dieſer Kaiſeräußerung Kapital 
zu ſchlagen gegen die böſen Oſt⸗Elbier und 
jo zu thun, als wenn deren Schweineſtälle 
im allgemeinen beſſer ſeien als die Arbeiter⸗ 
wohnungen. Wir kennen auch die oſt⸗ 
preußiſchen Verhältniſſe und müſſen jagen, 
daß der bisher auf dem Gute Cadinen be⸗ 
ſtandene Zuſtand, wonach der Viehſtall ein 
Palaſt, die Arbeiterwohnungen dagegen eine 
Art Schweineſtall ſind, nur ein unrühm⸗ 
licher Ausnahmezuſtand ſein kann, und dem 
Vorbeſitzer wird damit das Zeugniß ausge⸗ 
ſtellt, daß er in Bezug auf Arbeiterfürſorge 
am Schwanze der oſtelbiſchen Kultur 
marſchirt. Es iſt ſonach ſehr erfreulich, daß 
das Gut in beſſere Verwaltung gekommen 
iſt. Wie bedenklich es aber iſt, vereinzelte 
Fälle zu verallgemeinern, belehrt uns ein 
Blick in die Rieſelgüter des Berliner 
Magiſtrats. Auf dem Rieſelgute Blanken⸗ 
felde arbeiten zur Zeit Schnitter, die in 
dem fogenannten Schnitterhauſe unterge⸗ 
bracht ſind. Welche Zuſtände dort herrſchen, 
erhellt aus der Thatſache, daß in einem 
einzigen Schlafſaale nicht weniger als acht 
Schnitter⸗Ehepaare in acht nebeneinander⸗ 
ſtehenden Betten untergebracht ſind. Wir 
glauben nicht, daß ſolche ſehr ſtark an 
Schweineſtälle erinnernde Zuſtände ſich in 
Oſtpreußen finden oder geduldet werden. 
Vielleicht finden ſich jetzt aber auch Sozial⸗ 
politiker, welche die Schnitterhäuſer des 
Berliner Magiſtrats einer Beſichtigung unter⸗ 
ziehen und dafür ſorgen, daß auch hier für 
die Arbeiter geſorgt werde. 

— Der Kaiſer hat dem Präſidenten des 
Kölner Männergeſangvereins Herrn L. von 
Othegraven in Anerkennung ſeiner Mit⸗ 
wirkung bei den Vorbereitungen für den 
Geſangwettſtreit deutſcher Männergeſang⸗ 
vereine in Kaſſel den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 

— Die Londoner „Weſtminſter⸗ Gazette“ 
hält ihre Mittheilung aufrecht, daß Kaiſer 
Wilhelm zur Cowes⸗Regatta nach der Sujel 
Wight kommen werde. Der Kaiſer werde 
am 26. Juli in Solent eintreffen und bis 
zum 5. Auguſt in Cowes weilen. 

— Bei der Einweihung des Helmholtz⸗ 
Denkmals im Vorgarten der Berliner Uni⸗ 
verſität, die morgen ſtattfinden wird, iſt der 
Prinz Friedrich Heinrich mit der Vertretung 
des Kaiſers und Königs beauftragt worden. 
Zur Errichtung des Denkmals hat der Kaiſer 
perſönlich die Anregung gegeben. i 

— Unter dem Protektorat des Herzogs 
Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein, 
des Schwagers des Kaiſers, und dem Ehren⸗ 
präſidium des Oberpräſidenten Köller wurde 
die allgemeine Ausſtellung von Jagd⸗ und 
Luxushunden in Kiel eröffnet. Die Ober⸗ 
leitung führt Oskar Stein⸗Berlin. 

— Dem Vernehmen der „Berl. Neueſt. 
Nachr.“ nach beabſichtigt der Kommandeur 
der Garde = Kavallerie - Divifion, General⸗ 


noch jetzt vorhanden, und hach droben, wo 
ſich die Schwalben Neſter unter der Dach⸗ 
firſt bauen, haben ſich die Menſchen ihre 
Heimſtätten geſchaffen. Aus den Fenſtern 
dieſer Häuſer genießt man einen weiten Aus⸗ 
blick auf die ſchöne Reval'ſche Bucht, wo zur 
Zeit des Schiffsverkehrs zahlreiche Fahrzeuge 
aller Art ankern. 


An einer Ecke dieſer eben erwähnten 
tadtmauer beſonders 
gut erhalten, und darauf ſteht nicht nur ein 
Häuschen, ſondern auch ein kleiner Garten 
iſt auf dem breiten Gemäuer angelegt, 
winzig und klein zwar, aber doch immerhin 
ein Garten mit Bäumen, die Schatten 
ſpenden, einigen Roſenſtöcken und Stief⸗ 
mütterchenbeeten. Die Aeſte der Bäume lugen 
neugierig durch das offene, breite Fenſter in 
das Zimmer, welches nach der Gartenſeite 
liegt. 


Drinnen nimmt die ganze Länge der 
einen Wand ein altmodiſcher Flügel ein, 
daran ſitzt ein alter Mann mit ſchneeweißem 
Haar. Ein ſchwarzes Sammtkäppchen bedeckt 
ſein Haupt, der ſchwarze Rock von altfrän⸗ 
kiſchem Schnitt iſt an den Nähten ein wenig 
abgeſcheuert. Das ganze Zimmer iſt peinlich 
ſauber gehalten, aber unendlich einfach 
möblirt. Eine Etagere bricht faſt zuſammen 
unter Stößen von Noten, auf dem oberſten 
Brett ſteht in einem Moraſtänder die Kabinet⸗ 
photographie eines jungen Mädchens. Das 
Geſichtchen iſt ſo zart, ſo ſüß und — man 
glaubt es fait auf der Photographie zu ſehen 
— jo durchgeiſtigt. Große, mandelförmige 
Augen ſchauen mit einem eruſten, ſinnenden 
Blick in die Welt, man meint ein über⸗ 
irdiſches Weſen, eine Elfengeſtalt auf dieſem 


Bilde zu erblicken. 
Gortſetzung folgt.) 


leutnant Alexander Graf v. Wartensleben, ſache der fürſtlich Bismarck ſchen Erben gegen 


um ſeinen Abſchied einzukommen. 

— Geſtern wurde die Einweihung der 
neuen St. Joſeph⸗Kirche, in Weißenſee durch 
den Kardinal⸗Fürſtbiſchof Dr. Kopp vollzogen. 
52 Vereine und die Feuerwehr, die auch den 
Einzug des Fürſtbiſchofs am Tage vorher 
mitgemacht hatte, hatten um die Kirche 
herum Aufſtellung genommen. 

> Die Nachricht, daß der Präſident des 
Reichspatentamtes in den Ruheſtand verſetzt 
werden ſoll, iſt unbegründet. 

— Der Wirkl. Geh.⸗Rath Dr. Henrici, 
Reichsgerichts⸗Senatspräſident a. D. und 
Kronſyndikus, Mitglied des Herrenhauſes, 
iſt im Alter von 84 Jahren am Sonnabend 
geſtorben. 

— Das Reichsamt des Innern hat in 
Konſequenz des ablehnenden Beſchluſſes der 
Ausſchmückungs⸗Kommiſſion des Reichstages 
die finanzielle Auseinanderſetzung mit dem 
Profeſſor Stuck bezüglich des Deckenfrieſes 
„Die Jagd nach dem Glück“ eingeleitet. 
Dem Künſtler waren bereits 22000 Mark 
als Vorſchuß gezahlt worden. 

— Ein großer Kommers aller Berliner 
Hochſchulen ſoll am 21. Juni im Olympia⸗ 
theater zum ehrenden Gedächtniß Bismarcks 
veranſtaltet werden. Am 24. Juni unter⸗ 
nehmen die Vertreter der Studentenſchaft 
eine Fahrt nach Friedrichsruh zur Kranz⸗ 
niederlegung im Bismarck⸗Mauſoleum. 

„— Die Beſtätigung des Bürgermeiſters 
Kirſchner als Oberbürgermeiſter ſoll, wie 
das „Kl. Journ.“ von angeblich gut unter⸗ 
richteter Seite erfährt, in allernächſter Zeit 
erfolgen. 

— Dem Dirigenten des Berliner Lehrer⸗ 
geſangvereins Profeſſor Felix Schmidt iſt 
„als Anerkenuung ſeiner bereitwillig geleiſte⸗ 
ten. Dienſte zur Einrichtung des Wettſtreits 
deutſcher Männergeſang⸗Vereine“ die königl. 
Krone zum Rothen Adler ⸗ Orden verliehen 
worden. 

— Der für den Sangeswettſtreit von der 
Stadt Kaſſel bewilligte Kredit von 150000 
Mark wird nach einer vorläufig aufgeſtellten 
Rechnung nicht ganz in Anſpruch zu nehmen 
ſein. Die Geſammtkoſten werden ſich auf 
134 000 Mark nach Abzug der beträchtlichen 
Einnahmen ſtellen. 

— An den diesjährigen Kaiſermanövern 
nehmen das 13. (württembergiſche), 14. badi⸗ 
ſche und 15. (elſäſſiſche) Armeekorps theil. 
Während derſelben ſchlägt der Kaiſer in 
Straßburg ſein Hauptquartier auf. Der 
Aufenthalt, der auf etwa vierzehn Tage be⸗ 
rechnet iſt, wird vorausſichtlich am 4. Septbr. 
ſeinen Anfang nehmen. 

— Der Verband der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Unterbeamten hat in einer geſtern 
abgehaltenen Verſammlung infolge einer 
Audienz mehrerer Verbandsmitglieder beim 
Staatsſekretär v. Podbielski ſeine Auflöſung 
beſchloſſen, nachdem am erſten Tage der 
Verhandlungen, am Sonnabend, der Antrag 
auf Auflöſung abgelehnt worden war. Es 
kam in der Verſammlung am Sonnabend zu 
einer heftigen Debatte. Die Unterbeamten 
haben nun einen Wunſch des Staatsſekretärs 
v. Podbielski erfüllt, der gegenüber einer 
Deputation der Unterbeamten am Sonnabend 
geäußert hatte, er wünſche nicht, daß eine 
über das ganze Reich ſich erſtreckende 
Organiſation beſtehe. Das angeſammelte 
Kapital ſoll auf die einzelnen Oberpoſt⸗ 
direktionen vertheilt werden, und man er⸗ 
hofft, daß ſich die Mitglieder der einzelnen 
Direktionsbezirke zu den vom Staatsſekretär 


gebilligten Kaſſen zuſammenſchließen werden. ſt 


— Die vielfach verbreitete Mittheilung 
über einen bevorſtehenden Landesverraths⸗ 
prozeß ſoll, ſchreibt der „Berl. Lok.⸗Anz.“, 
wie jetzt von kompetenter Seite gemeldet 
wird, auf nicht zutreffenden Informationen 
beruhen. 

— Dem „Vorwärts“ wird geſchrieben: 
Bei der Eröffnungsfeier des Kongreſſes zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe wurde rühmend 
auf Dr. Brehmer ⸗Görbersdorf hingewieſen, 
der die erſte Lungenheilanſtalt großen Styles 
eröffnete und ſchöne Erfolge damit erzielte. 
Heute, wo Dr. Brehmer todt iſt und auch 
ſein einziger Sohn ihm ſchon im Tode folgte, 
kann es ruhig geſagt werden, 
Brehmer ein ſtiller Anhänger unſerer Partei 
war. Als in den erſten Jahren unter dem 
Sozialiſtengeſetz die materiellen Anforderun- 


gen für die vielen Hilfsbedürftigen ſehr h 
große, die Mittel aber kleine waren, hat E 


Dr. Brehmer, ſo oft er darum angegangen 
wurde, und das geſchah nicht ſelten, ſich mit 
namhaften Beiträgen betheiligt. Nie gab er 
unter 300, öfter 500 und 600 Mk. Auch hat 
er mehrfach unbemittelte lungenkranke Partei⸗ 
genoſſen unter den günſtigſten Bedingungen 
in feine Anftalt aufgenommen. — Aungeſichts 
dieſer Enthüllung wird man wohl davon 
Abſtand nehmen, ihm, wie auf dem Kongreß 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe beſchloſſen 
iſt, ein Denkmal zu ſetzen. 

— Aus Hamburg, 5. Junk, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet: In der Zivilklage⸗ 


daß Dr. ha 


die Photographen Wilde ⸗Prieſter wegen 
Herausgabe der Platten und photographi⸗ 
ſchen Aufnahme von der Leiche des Fürſten 
Bismarck auf dem Todtenbette, verwarf das 
hanſeatiſche Oberlandesgericht die Berufung 
der Verklagten als unbegründet und ver⸗ 
urtheilte die Verklagten in die Koſten des 
Reviſionsverfahrens. 

— In dem Prozeß wegen Verbreitung 
der antiſemitiſchen Reden des Grafen Pückler 
wurden am Sonnabend verurtheilt: der 
Redakteur der „Staatsbürgerztg.“ Wilberg 
und der frühere Redakteur des „Deutſchen 
Generalanzeigers“ Schürkämper zu je 200 Mk., 
der Geſchäftsführer der „Staatsbürgerztg.“ 
Bruhn zu 100 Mk. Dagegen wurde der 
Verleger des „Generalanzeiger“, Sedlatzek, 
freigeſprochen, da ihm nicht nachgewieſen 
werden konnte, daß er direkt die Veran⸗ 
laſſung zu der Verbreitung der Druckſchriften 
gegeben habe. 

— Die Zahl der Rentengüter, die bisher 
in Deutſchland begründet worden ſind, be⸗ 
trägt 7824. Von denſelben ſind 569 unter 
2½ Hektar, 1569 von 2½—5 Hektar, 
1519 von 5-7 Hektar, 1130 von 7¼ —10 Hektar, 
2337 von 10—25 Hektar und 700 über 25 
Hektar. Der Taxwerth betrug mit Aus⸗ 
ſchluß einiger nicht taxirter Güter 66 Mill. 
Mark oder 767 Mark für den Hektar. Von 
den Gütern ſind 4390 in evangeliſcher, 
3 420 in katholiſcher, 7 in israelitiſcher und 
7 in meunonitiſcher Hand. Der Nationalität 
nach waren von den Rentengutsbeſitzern 
4976 Deutſche, 2470 Polen, 68 Litthauer, 
287 Maſuren, 18 Czechen, 2 Oeſterreicher, 
2 Schweizer und 1 Amerikaner. Der 
Antheil der Deutſchen iſt gegen das vorige 
Jahr etwas geſtiegen, während der der 
Polen etwas geſunken iſt. 

Darmſtadt, 3. Juni. Die zweite Kammer 
nahm mit allen gegen vier Stimmen die 
Regierungsvorlage betreffend die Errichtung 
einer ſtaatlichen Klaſſenlotterie an. - 

Dresden, 3. Juni. Unter dem Vorſitz 
des Oberbürgermeiſters Beutler trat heute 
Mittag 12 Uhr im Saale der Stadtver⸗ 
ordneten eine größere Auzahl von Bürger: 
meiſtern und Vertretern von Großſtädtey 
aus ganz Deutſchland zuſammen, welche den 
prinzipiellen Beſchlüſſen einer Orduung für 
die Ausſtellung von Einrichtungen und An⸗ 
ſtalten deutſcher Städte im Jahre 1903 in 
Dresden zuſtimmte. 25 Städte wurden 
aufgefordert, Deputirte in den großen 
Ausſchuß zur Berathung des weiteren ab⸗ 
zuordnen. * 


Zur Lage in Paris. 

Ueber den Eindruck in der Bevölkerung, welchen 
das Attentat auf den Präſidenten Loubet auf 
dem Rennplatz in Autenil hervorbrachte, wird 
aus Paris gemeldet, daß am Sonntag Abend 
auf den Boulevards ziemliche Erregung herrſchte; 
die Kundgebungen von Auteuil bildeten den 
Gegenſta * illigender Kritik des Publikums. 
Die Stadt ze iche ihr gewöhnliches Ausſehen. 
Die republikaniſchen Blätter ſprechen die ſchärfſte 
Entrüſtung über die Vorgänge in Autenil aus 
und verlangen energiſche Maßnahmen zur Unter⸗ 
drückung der nationaliſtiſchen und monarchiſtiſchen 
Treibereien, die nachgerade eine ernſte Gefahr für 
die Republik bildeten. Die nationaliſtiſchen 
Blätter erklären, die geſtrigen Szenen ſeien die 
golne des Urtheils des Baffationshnfes. Die 

evölkerung habe kundgethan, daß ſie fich nicht 
vor dieſer Entſcheidung beuge. Rochefort jagt, 
die Regierung könne ſich nach den Vorgängen In 
Auteuil eine Vorſtellung davon machen, wie es 
Dreyfus bei feiner Rückkehr ergehen werde. — 
Ein Kabinetsrath trat noch am Sonntag 
Abend unter Dupuys Vorſitz zuſammen zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Maßnahmen gegen die Ruhe⸗ 
drer. Dem Miniſterrath wohnten ſämmtliche 
Miniſter und zwei Unterſtaatsſekretäre bei. Wie 
ein Wolff ſches Telegramm meldet, wird über die 
gefaßten Bauen ftrengites Stillſchweigen be⸗ 
obachtet, man hält dieſelben aber für außer⸗ 
ordentlich bedeutungsvoll. Wie es ſcheint, wurde 
über die zu treffenden Maßregeln ein völliges 
Einvernehmen erzielt. Für Montag war ein 
neuer Miniſterrath in Ausſicht enden in 
welchem die Beſchlüſſe dem Präſidenten Loubet 
unterbreitet werden ſollen. Die Regierung it 
entſchloſſen, mit der größten Energie vor alle benz 
e zu 

verhindern und jedermann Achtung vor den Be⸗ 


Roget gehört, wird nach Orleans verlegt rg 


na _. 
„Rappel“ theilt mit, der Miniiterratb vom Sonn⸗ 
er abe a über die gegen die Generale Mer⸗ 
cier und Gonje zu erareifenden 


Dupuy zu entſchloſſenem Einſchreiten bereit zu 
ſein. Juſtizminiſter Lebret richtete an den 
Kammerpräſidenten Deſchanel ein Schreiben, in 
welchem er auf jenen Paſſus im Erkenntniß des 
Kaſſationshofes verweiſt, welcher ſich auf die 
Mittheilung geheimer Aktenſtücke an das Kriegs⸗ 
gericht von 1894 durch General Mercier bezieht. 
Der A dee ſagt, die Regierung habe 
geglaubt, die Kammer hierauf aufmerkſam machen 
zu müffen, damit dieſelbe beurtheilen könne, ob 
auf Mercier Artikel 12 des Geſetzes vom 2. Auguſt 
1875 Anwendung zu finden habe, welcher den Fall 
behandelt, in welchem Miniſter wegen Handlun⸗ 
dab die fie in Ausübung ihres Amtes begangen 
aben, perſönlich verfolgt werden können. Be⸗ 
züglich der Generale Boisdeffre und Gonſe hat 
die Regierung noch keine Entſcheidung getroffen. 
eee in Pac de (fem das = 
( u Path de öffne 

Ünte Hi ung Ge 9 am eröffneten 
: m Der Portterloge des Elyſse ausgelegten 
Liſten bedecken ſich fortwährend mit gahlloſen 
Unterſchriften. Im Laufe des Sonntags Abend 
und des Montags Vormittags haben ſich in 
ununterbrochener Reihenfolge Senatoren, Depu⸗ 
tirte, Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
Offiziere, hohe Beamte und ſonſtige angeſehene 
Perſönlichkeiten von Paris eingeschrieben, — 
Major Marchand iſt Sonntag Abend zum Beſuche 
ſeiner Familie nach dem Departement Ain ab- 
gereift. — In Auteuil wurden Sonntag auch 
3 Offiziere wegen aufrühreriſcher Rufe verhaftet. 
Es find dies der Leutnant der Marineartillerie 
Sue r der Artillerieleutnant 

ber Garnison Verſailles) und der inaktive 
) enitlentnant Kergariou. Dieſelben werden vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden, falls nicht er⸗ 
wieſen wird, daß das Vergehen gemeinſchaftlich 


telen. i 
mit Zivilperſonen begangen wurde. — Der bei | Bil 


den Kundgebungen in Autenil verhaftete Leut⸗ 
naut Guelard iſt nicht nur wegen aufrühreriſcher 
Rufe, ſondern auch wegen der an dem Chef der 
Munizipalpolizei Tounh begangenen Thätlich⸗ 
keiten angeklagt. — Der Zuitand des Polizei⸗ 
offtziers Grillieres iſt noch immer ſehr eruſt; 
dagegen giebt das Befinden Tounys zu keinen 
eruſten Wige pn Anlaß. — Infolge der Ver⸗ 
haktung des Grafen Dion, Präſidenten des frau⸗ 
zöſiſchen Automobilklubs, wurde am Montag 
diejer Cerele auf der Place de la Concorde poli⸗ 
15 ich geicblofien, Der Polizeikommiſſar Cochefert 
m: ch um 3 Uhr nach der Place de la Con⸗ 
11 e, lien das Klublokal räumen und die Thüren 
2 m 188 verſehen. — Weitere polizeiliche 

Br ichtsmaßregeln würden namentlich auf der 
Place de la Concorde, in den Champs Elyiees 
und in dem Tuilerienpark getroffen, um jede 
Kundgebung zu verhindern. — Wie verlautet, hat 
Präſident Loubet einem Mitgliede des Gemeinde⸗ 
rathes, das Loubet ſeine Entrüſtung über die 
geſtrigen Vorgänge ausdrückte, erklärt, er werde 
im Laufe der Woche wiederholt in den Straßen 


Spaziergänge zu Juß unternehmen; er ſei über⸗ 


zeugt, die Bevölkerung mißbillige die Kundgebun⸗ 
gen, welche übrigens mehr gegen die Republik 
als gegen ihn ſelbſt gerichtet ſeien. — Die 
Staatsanwaltſchaft hat alle von den Angehörigen 
der geſtern Verhafteten eingebrachten Frei⸗ 
laſſungsgeſuche abgelehnt. — Im Athletenklub 
von Puteaux, bei dem Grafen Chriftiani und in 
der Privatwohnung des Grafen Dion wurden 
Hausſuchungen vorgenommen. Der Polizeipräfekt 
ne n a he Serängnifies, — 
er 

Weder Sand ſen. : Sea orfälle 
3 en Wandelgängen der Kam 8 

bie gemähigtenDeputizten mit orober Moricht 
re Anſicht über die von der Regierung ergriffenen 
di Ma men. Sie erkennen einmüthig an, daß 
1 tunnöregel betreffend Mercier von hoher Be⸗ 
Nag stud daß ſie, 9 — einigen 
hervorgerufen babe doch eine große Ueberraſchung 


Die Sitzung der Deputirtenkammer wurde am 


ie 
nd n e 
Der Deputirte Lal e 
zu interpelliren. Dupuy nimmt ee fes deige be 


ie Stunde zu 


uteuil Verhafteten ſind Ehrenmänner!“ Der 
. N Ber Patrioten heißt: „Nieder mit Loubet!“ 


einmüthig die Cenſur über den Redner mit zei 
mit zeit⸗ 

Rn Nusſchluß aus. Largentaye lehnt * 
e Kammer z 


—— unterbrochen. Die Deputirten werden auf- 


* 
reſſe und rauf den Saal; die Tribünen für die 


argentate ble 
Freunden ume auf ſeinem Pla 2 
auf, dem geben. Platze von etwa 20 


N ot e Quäſtoren fordern ihn 
Ei ts der en ammer nachzukommen, 


ar 1 
eu gewendet werden müſſe. 
theil 


Sberſt mit einer 255 ie 


— er Kammer verſehende 


9 5 arde Republicaine 
N Kam nd verläßt den 
Freunden verläßt, ftoßen diefe ti mit ſeinen 


tiſche befinden ſich der Miniſterpräſident Dupuy, 
die Miniſter Lebret, Leygues, Krantz, Delcaſſe, 


„| prozeß) d 
t] Schriftſteller Fritz Bley, der ein Nachſpiel zu der 


Lockroy und Guillain. Laloge fragt, welche Maß⸗ 
regeln die Regierung für die er treffen 
werde. (Wiederholter Beifall auf der ganzen 
Linken.) Miniſterpräſident Dupuy erwidert, nach 
dem geſtrigen Zwiſchenfall ſei ſein erſtes Wort 
ein warmer achtungsvoller Gruß an den Bräfi- 
denten der Republik. (Anhaltender Beifall) Der 
Deputirte Bernard verlangt das Wort. Die von 
dem Republikaner Poincars, dem Radikalen 
Drumergue und dem Sozigliſten Viviani bean⸗ 
tragte Adreſſe an den Präſidenten der Republik 
wird von dem Deputirten maſſenhaft unterzeichnet: 
Die Adreſſe lautet: „Die unterzeichneten Depu⸗ 
tirten richten an den Präſidenten der Republik 
den Ausdruck ihrer achtungsvollen Sympathie 
und ihrer abſoluten Ergebenheit für die republi⸗ 
kaniſchen Einrichtungen“. Das Votum betreffend 
Largentaye wurde mit 400 gegen 40 Stimmen gefaßt. 
Minifterpräfident Dupuy jagt im weiteren Ver⸗ 
lauf ſeiner Rede, geſtern habe in Auteuil die Vor⸗ 
5 der reaktionären Partei gegen den Präſidenten 
oubet eine Kundgebung veranſtaltet und feine 
Demiſſion verlangt. Dieſe Kundgebung ſei um ſo 
verwerflicher, da ſie einem Gaſte gegenüber er⸗ 
folgte. Die Vertreter der Eleganz und des guten 
Geschmacks hätten gezeigt, was Frankreich von 
ihrem Müßiggang und ihrer Faulheit zu erwarten 
habe. (Lebhafter Beifall.) Wir haben gewußt, 
fährt Dupuy fort, daß Zuſammenkünfte und Vor⸗ 
bereitungen ſtattgefunden hatten, wir hatten Maß; 
nahmen getroffen, um den Präſidenten auf der 
Hinfahrt und Rückfahrt zu ſchützen ....“ Der 
konſervative Abgeordnete Magne unterbricht den 
Miniſterpräſidenten und ruft: „Sie haben ihn ver⸗ 
ſteckt!“ Duph erwidert: „Sie haben ſichhinter Frauen 
verſteckt!“ (Beifall auf der Linken. Widerſpruch auf 
der Rechten. Tumult.) Der Minifterpräfident 
ſchließt mit der Erklärung, daß die Polizei ihre 
icht gethan habe und daß er für alle ihre 
Maßregeln die Verantwortung übernehme. Ein 
Individuum habe ſich auf den Präſidenten der Re⸗ 
publik geſtürzt, dieſer habe die größte Ruhe be⸗ 
wahrt. Das Vorgehen der Veranſtalter der Kund⸗ 
gebungen ſei um ſo verwerflicher, weil ſich alles 
vor den Augen der Vertreter der fremden Mächte 
vollzogen. (Beifall.) Die verhafteten Perſonen 
würden vor den Unterſuchungsrichter geſtellt 
werden, der ſchon den Einzelheiten des Komplotts 
auf die Spur kommen würde. Da die eigentlichen 
Anführer die Kundgebungen Mitglieder 8 
Cereles geweſen jeien, habe die Regierung be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Cercles zu ſchließen. Wenn die 
Kammer der Regierung Vertrauen ſchenke, werde 
die Regierung die Republik zu vertheidigen wiſſen. 
(Beifall.) Im weiteren Verlauf der Sitzung nahm 
Caſſagnac das Wort. Das Land ſagt er, ſei der 
Republik überdrüſſig. Was die Reviſion des Drey⸗ 
fusprozeſſes anbetreffe, jo werde dieſe ſchwer auf 
der Regierung laſten. Man ſpreche von Maß⸗ 
regeln, welche die Regierung gegen Genergle 
namentlich gegen einen früheren Kollegen ergreifen 
wolle, deſſen Komplize der Miniſterpräſident Du⸗ 
puh geweſen ſei. Das Land befinde ſich in Auf⸗ 
regung bei der Rückkehr des Generals Gallieni 
und des Majors Marchand. Das zeigt deutlich, 
daß es nur einen Mann erwarte. (Beifall auf der 
Rechten, Widerſpruch auf der Linken). Prinz 
d'Aremberg tadelt hierauf die geſtrigen Vorkomm⸗ 
niſſe in Auteuil und erklärt, daß man die Urheber 
der Kundgebungen nicht mit den Mitgliedern des 
Rennvereins zuſammenwerfen dürfe. Miniſter⸗ 
präſident Dupuy erwidert, daß er keineswegs dieſe 
Herren, die dem Präſidenten der Republik ihr 
Bedauern über die geſtrigen Vorgänge hatten aus⸗ 
ſprechen laſſen, in die Angelegenheit hineinziehen 
wollte. De Mun tadelt dann die Regierung, weil 
ſie geſtern Leute habe verhaften laſſen, die einzi 
und allein gerufen hätten: „Es lebe die Armee! 
SDS 0 2 ———— 


Heben den Cadinens, der erbliche Adel verliehen. 


Dirſchau, 4. Juni. (An den Pocken) iſt eine 
iefige Arbeiterin, die mit polniſchen Arbeite 
Fu an erkrankt. d Br 

10, 5. Juni. (Selbſtmord.) Am fog. 

e ee See in Oliva erſchoß fin am Ans 

110 Nachmittag ein hieſiger junger Kaufmann. 
an fand die Leiche am Waldrande liegen. 

Danzig, 5. Juni. (Die Dauptverſammlung der 

Sanitätskolonnen) begann heute im Franzis⸗ 
kanerkloſter zu Danzig unter Vorſitz des Herrn 
Oberſtabsarztes Dr. rigen Herr 
Oberpräſident v. Goßler verlas folgendes Tele⸗ 
gramm des Kaiſers: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
und die Kaiſerin laſſen für die Meldung der 
heute bei Marienburg ſtattfindenden Kranken⸗ 
pfleger⸗ und Waſſerwehrübung vielmals danken, 
und hoffen Allerhöchſtdieſelben, daß die intereſſante 
und zweckdienliche Uebung gut verlaufen möge. 
Auch ermächtigt Se. Majeſtät Euer Exzellenz, 
dem Sanitätskolonnentage der Provinzen Weſt⸗ 
preußen, Oſtpreußen und Poſen Allerhöchſtihren 
Gruß gu übermitteln. gez. v. Lucanus.“ Herr 
v. Goßler bezeichnete den Gruß als die ſchönſte 
Eröffnung der Verhandlungen. Dem Verbande 
ſtehen 485 Sanitätskolonnen mit 11300 Mit⸗ 
gliedern ſhmpathiſch gegenüber, aber nur ein 
kleiner Theil hat ſich bis jetzt angeſchloſſen. Es 
wurde lebhaft geſprochen über die Unfallver⸗ 
ſicherung Angehöriger der Kolonnen. Herr Apo⸗ 
theker Hildebrandt⸗Danzig hielt einen Vortrag 
über den Nährwerth einer Kraftſchokolade. Dann 
wurde der Verband, der bisher nur proviſoriſch 
beftanden bat, endgiltig gegründet und der bis⸗ 
herige proviſoriſche Vorſtand feſt gewählt. Als 
Neger nächſten Tagung wurde Königsberg aus⸗ 

1 5. Juni. (Der letzte Beleidigungs⸗ 

es Landraths von Hülleſſem gegen den 


letzten Reichstagswahl bildet, kam am Sonnabend 
vor der hieſigen Strafkammer erneut zur Verhand⸗ 
— „Die erſte Verhandlung, die im Dezember 
An 8. ſtattfand, endete mit der Freiſprechung des 
auf unldaten. Das Reichsgericht hob das Urtheil 
zurück Diete lief 5 zur eueiteren de 
gebniß der Freisprechung. 8 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 6. Juni 1899. 
— Militäriſches) Behufs Beiwohnung 
der Beſichtigung des 1. Bataillons Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 176, welche morgen Vormittag durch 
den kommandirenden General des 17. Armeekorps 
Exzellenz von Lentze in Danzig ſtattfindet, hat ſich 
heute der Kommandeur der 87. Jufanterie⸗Brigade 
Herr Generalmajor Behm ſowie der Kommandeur 
des Infanterie⸗Regimeuts Nr. 176 Herr Oberſt 
von Sommerfeld nach Danzig begeben, Herr Ge⸗ 
neral Behm begiebt ſich ſodann nach Gruppe, um 
einem Scharfſchießen des Infanterie ⸗ Regiments 


Nr. 175, welches auf dem dortigen Schießplatz] W 


ſtattfindet, beizuwohnen. — Auch der Kommandeur 
der 70. Jufanterie⸗ Brigade, Herr Generalmajor 
von Rasmus hat bis zum 30. d. Mts die Garni⸗ 
ſon verlaſſen, um im 8 e e der 70. 
Jufanterie⸗Brigade das Ober⸗Erſatz Geſchäft ab⸗ 
zuhalten. Herr Oberſtabsarzt 1. Klaſſe Dr. Duwi⸗ 
nage, Regimentsarzt im Infanterie⸗Regiment Nr. 
176, iſt zur Aushebung im Bezirke der 70. Infan⸗ 
terie⸗Brigade kommandixrt. 2 

— Ordensverleihung) Dem Geheimen 
Konſtruktions⸗Sekretär im Reichsmarine⸗ Amt 
Otto Ganott, Sohn des Schiffsbaumeiſters Ganott 
hierſelbſt, iſt anläßlich des Stapellaufs des 
Panzerſchiffes „Kaiſer Wilhelm der Große“ in 
Kiel der königliche Kronenorden 4. Klaſſe aller⸗ 
höchſt verliehen worden. 8 

—Gerſonglien bei der Eiſenbahn.) 
Ernannt: die Stationsdiätare Onaſch in Thorn, 
Schubert in Wongrowitz und Jezewski in Schulitz 
zu Stationsaſſiſtenten. 

— (Die Beſichtigungen) der Infanterie⸗ 
Bataillone hieſiger Garniſon durch den Herrn 
Korpskommandeur haben heute ihr Ende erreicht. 
Geſtern Nachmittag wurde zunächſt das zweite 
Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 176 und 
demnächſt das erſte Bataillon Infanterie⸗Re⸗ 
giments von der Marwitz auf dem Exerzierplatze 
auf Bruſchkrug und heute Vormittag das zweite 
Bataillon Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
und die zweite und vierte Eskadron Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt beſichtigt. Der kom⸗ 
mandirende General begab ſich vom Liſſomitzer 
Exerzierplatze, woſelbſt die Beſichtigung heute 
ſtattfand, direkt zum Hauptbahnhof, woſelbſt 
ſeine Abreiſe um 11 Uhr 46 Min. nach Danzig 
erfolgte. Der Kommandeur der 35. Diviſion, 
Generalleutnant von Amann hat heute Nach⸗ 
mittag gleichfalls unſere Garniſon verlaſſen. 

— UGebungs⸗Mannſchaften.) Die ſeit 
dem 24. Mai d. 33. bei den Infanterie⸗Re⸗ 
gimentern von Borcke und von der Marwitz zur 
Ableiſtung einer 14 tägigen Uebung einberufenen 
Mannſchaften der Landwehr gelangten heute 
Vormittag ſämmtlich wieder zur Entlaſſung. 
Dafür iſt heute auf die Dauer von 14 Tagen eine 
gleiche Quote zur Einziehung gelangt, und zwar 
Mannſchaften aus den Landwehrbezirken Konitz, 
Graudenz und Dt. Eylau beim Infanterie⸗ 
Regiment von Borcke und aus den Landwehr⸗ 
bezirken Graudenz, Oſterode und Dt. Eylau beim 
Infanterie » Regiment von der Marwitz. Die 
Uebungsmaunſchaften aus dem Landwehrhezirk 
Thorn üben beim Infanterie⸗Regiment von Grol⸗ 
mann in Oſterode und beim Infanterie⸗Regiment 
Graf Dönhoff in Dt. Eylau. Wie wir hören, 
ſollen Uebungsmannſchaften der Provinzial⸗ 
Reſerve⸗ und Landwehr⸗Jnfanterie in dieſem 
Jahre nicht mehr zur Einziehung gelangen. 

— Der Verbandder Gemeindebeamten) 
der Provinz Weſtpreußen tagte am Sonntag in 
Marienburg. Vertreten waren Dirſchau, Grau⸗ 
N Tiegenhof, Freyſtadt, Elbing, Danzig (mit 
24 Mitgliedern) und Maxienwerder. Dem vor 
ahren gegründeten Verbande gehören zur 
Zeit Vereine von 24 weſtpreußiſchen Städten mit 
376 Mitgliedern (gegen 226 im Vorjahre) an. 
Die Elbinger Kommunalbeamten ſind im letzten 
Jahre faſt ſämmtlich in den Verband eingetreten, 
ebenſo hat ſich die Mitgliederzahl aus Danzig 
von 83 auf 110 erhöht. Dem Zentral⸗Verbande 
gehören 8800 Mitglieder an. Der nächſtjährige 
Verbandstag wird in Elbing ſtattfinden. Der 
letztjährige Vorſtand wurde durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt; er beſteht aus den Herren Arbeitshaug- 
Oberinipeftor Wiebke ⸗ Danzig, Stellvertreter 
Polizei⸗Inſpektor Wichmann-Grandenz, Schrift⸗ 
führer Bureau⸗Aſſiſtent Bönig⸗Danzig, Schatz⸗ 
meiſter Rendant Rettig⸗Marienwerder. Da die 
im vorigen Jahre in Dirſchau Gene änbett Unter- 
ſtützungskaſſe aus freiwilligen Beiträgen keine 

örderung durch die einzelnen Vereine gefunden 

at und daher ausſichtslos iſt, wurde beſchloſſen, 
der Zentral⸗Unterſtützungskaſſe beizutreten und 
dieſer den angeſammelten Fonds von 100 Mk. zu 
überweiſen. 

— Provinzialabgaben.) Nach Mit- 
theilung des Herrn Landeshauptmanns betragen 
die Provinzialgbgaben für den Kreis Thorn für 
1899/1900 87 752 Mk. Kreis Brieſen 27 496 Mk. 
Kreis Graudenz 66572 Mk., Kreis Culm 40 
Mark, Kreis Marienwerder 53 599 Mk., Kreis 
Schwetz 45995 Mk., Kreis Strasburg 29 855 Mk. 

— Neues Förſtergehöft.) In Jagen 64 
der königlichen Oberförſterei Wodek (Kreis Ino⸗ 
wrazlaw) iſt an dem Wege von Wodek nach Schir⸗ 
pitz ein neues Förſtergehöft erbaut worden, welches 
den Namen „Waldhaus“ erhalten hat. 

— Auf der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn) wird den Schaffnern die Kontrole über die 
Selbſtentrichtung des Fahrpreiſes ſeitens der 
Fahrgäſte dadurch erſchwert, daß manche Fahr⸗ 

äſte an gleich ihren Nickel in den Zahlkaſten 
ſtecken, ſondern damit bis zur Beendigung der 
Fahrt warten. Das Publikum wird gebeten, dieſe 
Gewohnheit auch in Einzelfällen nicht aufkommen 
zu laſſen, ſondern den Fahrpreis ausnahmlos 
immer gleich zu entrichten. Wie die Leitung der 
Straßenbahn bereit iſt, den Wünſchen des Publi⸗ 
kums in jeder Weiſe entgegenzukommen, rechnet 
dieſelbe auch auf die Unterſtützung des Publikums 
beim Zahlgeſchäft. 

— Schulfeſt.) Die höhere Mädchenſchule 
begeht am nächſten Dienſtag ihr Schulfeſt mit 
einem Ausfluge nach Ottlotſchin. 

— olizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 10 Perſonen genommen. 

— (Gefunden), ein Portemonnaie mit Inhalt 
an der Ecke Neuſtädt. Markt und Jakobsſtraße, 
ein braunes Portemonnaie auf der Culmer 
Esplanade, ein Pincenez in der Bromberger⸗ 
ſtraße, ein Gebetbuch auf der Neuſtadt, ein 
Quittungsbuch des Invaliden Berthold Berner 
in einem Geſchäft zurückgelaſſen, ein Körbchen 
mit Inhalt und zwei Chemiſetts vor ungefähr 
acht Tagen auf dem Fährdampfer zurückgelaffen. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


vier 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,11 Meter 


über 0. Windrichtung W. 1 5 
An 3 Montag ſind die Schiffer: 


M. Rutkowski, Kahn mit Jeldſteinen von 
Nieszawa nach orn; A. Strzelecki, Kahn 
mit Faſchinen von Warſchau nach Fordon; 
Kapt. Lipinski, Dampfer „Alice“ mit Ddiverjen 
Gütern von Dänzig nach Thorn; F. Hardt, Barke 
leer von Fordon nach Thorn; H. Drewikow, Kahn 
mit 2800 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Danzig: 
E. Sieliſch, M. Polaszewski, beide Kähne mit 
2850 Ztr. Weizen und Roggen von Wloclawek 
nach Danzig; P. Schulz, Kahn mit 2800 Str. 
eizen von Nieszawa nach Danzig; J. Wieſe, 
Kahn mit 1250 Itr. Kleie von Warſchau nach 
Thorn; R. Netz, Kahn mit 1400 Ztr. Kleie von 
Warſchan nach Thorn; F. Ohl, Kahn mit Steinen 
von Nieszawa nach Thorn. Rottenburg, 6 Traften 
Rundhölzer von Rußland nach Danzig; Lilien⸗ 
ſtern, 4 Traften Rundhölzer von Rußland nach 
Schulitz; L. Reich, 4 Traften von Rußland nach 
Schulitz; Sachſeuhaus, 2 Traften Eichen von 
Rußland nach Danzig; Weinſtock, 2 Traften Rund⸗ 
hölzer von Rußland nach Danzig. 


odgorz, 6. Juni. (Perſonalnotiz.) Der Lade⸗ 
Meer hubert iſt von Thorn nach Danzig 
verſetzt. 


— . —— 
Mannigfaltiges. 

(Eine humorvolle Erzählung 
des Kaifers), welche die Stimmung des 
hohen Herrn gelegentlich ſeiner jüngſten 
Cadinen⸗Reiſe trefflich kennzeichnet, wird in 
Nachſtehendem gemeldet. Als der Kaiſer 
nach ſeiner Verabſchiedung von Cadinen 
mittels Hofwagens die Station Eichwalde 
bei Elbing erreicht hatte, um nach Prökel⸗ 
witz weiter zu fahren, zog er auch den den 
kaiſerlichen Hofzug leitenden Oberbaurath 
Koch ins Geſpräch und erzählte ihm in 
ſcherzhafter Weiſe folgendes Erlebniß: „Wir 
waren einſt im Eiſeubahnzuge gerade beim 
Eſſen. Mir gegenüber ſaß mein Adjutant, der 
ein Paar große Stiefel mit dicken, ſchweren 
Sohlen anhatte. Auf einmal gab es einen 
tüchtigen Ruck, und der Adjutant war ſpur⸗ 
los verſchwunden. Dafür hatte ich aber 
ein Paar mächtige Stiefelſohlen auf 
dem Tiſch. Eulenburgs Teller überſchlug 
ſich und fiel direkt auf meinen Teller, ſodaß 
ich nunmehr zwei Koteletts hatte. Mein 
Eſſen blieb im übrigen vom Ungemach 
verſchont. Neben mir ſchwebten aber zwei 
Beine in der Luft und wie ich genauer hin⸗ 
ſah, waren es diejenigen eines Lakais, der 
gerade Erbſen ſerviren wollte und mit dem 
ganzen Tablett infolge des plötzlichen Ruckes 
kopfüber hingeſtürzt war. Von dem ganzen 
Porzellan auf der Tafel war natürlich nicht 
ein einziges Stück ganz geblieben.“ — Dieſes 
heitere und doch nicht angenehme Eiſenbahn⸗ 
intermezzo hat ſich augenſcheinlich in Sachſen 
abgeſpielt, wo, wie noch erinnerlich fein 
dürfte, vor einigen Jahren infolge falſcher 
Weichenſtellung oder unrichtigen Signal⸗ 
gebens ein Schnellzug auf den in verlang⸗ 
ſamter Fahrt befindlichen kaiſerlichen Sonder⸗ 
zug auffuhr, wodurch glücklicherweiſe kein 
größeres Unheil angerichtet wurde. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 6. Juni. Leutnant Frhr. von 
Hodenberg, der beim Verkaufsrennen beim 
Erdwall einen böſe ausſehenden Sturz er⸗ 
litt, iſt nicht verſtorben, befindet ſich vielmehr 
außer Gefahr und war geſtern völlig fieber⸗ 
und ſchmerzfrei. 

Paris, 6. Juni. Die „Petite Republique“ 
ſchreibt, daß am nächſten Sonntage im 
Elyſee ſich 10000 Mann einfinden werden, 
um Loubet vor allen Angriffen und jeder 
Beleidigung zu ſchützen. 

London, 6. Juni. Ruheſtörungen, die 
geſtern in Belfaſt ſtattfanden, eutſtanden aus 
Streitigkeiten zwiſchen Katholiken und Pro⸗ 
teſtanten. Die wiederholten Bajonettangriffe 
der Soldaten brachten die erregte Menſchen⸗ 
menge auseinander. 
Verantwortlich für den Inhalt: 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Juni 5. Jun 


eintih Wartmann in Thorn. 


Ta. Ihe Barke „ Pre 

Ruſſiſche Banknoten p. a 

Warſchau 8 Tage 2 
Deſterreichiſche Banknoten 

Preußiſche Konſols 3% . - 

Preußische Konſols 3¼ % 

reußiſche Konſols 3½ % 

eutſche Neichsaulel 1 5 % f 
% neul. l. 


” 0» * 
olniſche Pfandbriefe 4½0 , 
Park 1% Anleihe . . ° 
talienifce Rente 4%. . . 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127. 
Weizen: Loko in Rewyork Oktb. 84% | 86°, 
Spiritus: 50er loko — — 
70er ok.. 139-90 39—70 


Bank⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3% Ct. Londoner Diakone 3 bet. 


Berlin, 6. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
39,90 Mk. Umſatz 88 000 Alter 59 Mk. 
Umſatz — Liter. . 
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Allen denen, die mir bei 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt 
Wechſeldarlehne zur Zeit zu 5 Prozent 


en den 1. Juni 1899. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt gufolge Verfügung vom 5. 
uni cx. an en age unter 
r. 216 die Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftung in Firma: 
„Bauland, Geſellſchaft mit 


> 
28 


2 
* 


CFFFFFFFFC 


dem Verluſt meines lieben 90 * 2 

Mannes jo herzliche Theil» UNS Ü 90 ) 

nahme bewieſen haben, ins⸗ 92 or au 9 

beſondere Herrn Pfarrer 90 

roſteichen Worte an Grobe Mi | 

ere Montag den 12. Zuni 1899 beginnt 35 

zugleich im Namen der Kinder. N 8 8 . 
eee ',; hlebowsk 
90 Chlebowski 

Bekanntmachung. 27 — — 
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Näumungs⸗ Ausverkauf. 
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Großer 


258298878 
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Handwerket⸗Verein. x 


Donnerſtag den 8. Juni 


abends 8 Uhr 
im Heinen Saale des Schützen hauſes 


Hauptverſammlung. 


Tagesordnung; 
Rechnungslegung, Bericht der 
Rechnungsreviſoren, Feſtſetzung des 
Etats und des Sommerprogramms. 
5 Der Vorſtand. 


Tanlnart von Janowski, 


Thorn, 
Altſtädt. Markt, neben der Poſt, 
vom 6. bis 20. Juni 
Sprechſtunden nur 12—2 mittags 


Binmerleute 


erhalten ſofort Beſchäftigung. 
F. Bäsell, Baugeihät, Culmſee. 


20 fichtige Arbeitet 


können ſofort eintreten in Birkenau 


e ee e 8 ines |" 
Der Geſellſchoftsvertrag datirt Der Ausverkauf erſtreckt ſich auf alle Abtheilungen meines 5 Sin ne an 
vom 28. April 1899. GR 3 Br 1 1 1 1 erfe e in 
b der iwer e le 2 umfangreichen Lagers und zwar zu Preiſen, welche bei den meiſten 0 842 ver 1. oben 16. Seen 

. v rund un IN 4} 7 NN lara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 
Boden, fie von Sranoiinden, av . Artikeln kaum meinen Boftenpreis decken. Ln mcg 

er 5 18 ! l 
100000 Stammtobitat beträgt 7 8 —:!. ] ͤ ß . p Laufburſ che 

ark. 

Die Geſchäftsführer ſind: 2 0 N 2 
r Kue, 7 £ 1 h 8 L ebow 1. & . B. Dietrich & Sonn 
2. der Kaufmann Adolf Sultan, an ei Re n aus ® 9 NUN Tagen ehen re e 
3. a NEBEN 8 77 ſtrickerei Gerſtenſtraße 6 geſucht. 

e : 0 .. 

„ s orn. <eescca Sa ‚Tausende, 


in Mocker, 
2. der Kaufmann Max Glück - 
mann in Thorn, 
3. der Bauunternehmer Jullus 
Grosser in Thorn. 
Zur Zeichnung der Geſell⸗ 
ſchaft ſind zwei Geſchäftsführer 
oder ein Geſchäftsführer und 
ein Stellvertreter oder zwei 
Stellvertreter berechtigt. 
Thorn den 5. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


RN 75 9 0 9 n 
Großes Grundſtäck 
Meuſtadt), 
nach 2 Straßen gelegen, mit großem 
Garten, Hofraum und Einfahrt, zu 
jedem Geſchäft oder Fabrikanlage 
geeignet, preiswerth zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt, mit dem 
Verkauf allein beauftragt, 

C. Petrykowskl, Neuſt. Markt 14, 1. 


8000 Mark 


hinter Kreisſparkaſſe, für bald oder 1. 
Juli, auf ſtädt. Grundſtück geſ. An⸗ 
erbieten u. G. F. an die Geſchäftſt. d. Ztg. 


Die Obftgärien 


in Gronowo, Gronowto und Juda⸗ 
mühle ſollen ſofort verpachtet 
werden, auch getheilt. 


Dom. Gronowo. 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


andererſeits die Kontrole des Fahrperſonals 


zinslich, ſtehen zum Verkauf. 


R Nähere Auskunft ertheilen jederzeit ichöner Teint, roſiges jugendfriſches 
Bianino, U Ulmer & Kaun. Mohrrüben-Samen, 4 6 e Haut, weiße 

für Concerte geeignet, zu verkaufen. Es ſtehen auch einige Bauplätze zum Verkauf. echte belgische abgerieben, 1 — F 
„Eichenkranz“, 1110 — — Lana- Seife von 
Jakobsvorſtadt a ür ein hieſiges Lei u Prima Virginischen ahn & Hasselbach, Dresden. 

(Hinter dem Schlachthauſe). 55 Für ein hieſiges Leinen⸗ und Manufaktur⸗ Saat-Mais Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 

Ein tat rhea (Opel) billig Fahrrad (Open) big Wanren-Gejchäft werden per ſofor t rothe Flecken und Pickeln, A Stück 50 
neues T zu verkaufen. U 34464 u SR Pf. bei A.Koozwara, Eliſabethſtr. 12. 

u erfragen Junkerſtraße 7, I. ER ll ige et nl kk, 1 Seradella x 

7 3 7 billig z. v. 

Eine Milchkuh am. ©, Logis, Same Hs 


hat zu verkaufen Neu⸗Weißhof bei 


Thorn. Wenski. 
7 bei hoh Gehalt cht. 

Meißener Eber s W, ſagt 1 Heſchäftsſtele dieſer Zeitung. 
— I. Saferkel | e 


zur Zucht, verkäuflich in 
Kuappſtädt bei Culmſee. 


Junge kräftige Hunde, 


geeignet zu Hofhunden, zu verkaufen 
im „Gichenkranz“, Jakobsvorſtadt 
(hinter dem Schlachthauſe). 


— — mn 


Gurgide dne oder 


an Privatleute, Konditoreien, 


Garniſon⸗Baubeamter II. 


Thorner Straßenbahn. 


Das geehrte Publikum wird hiermit höflichſt erſucht, beim 
Beſteigen der Wagen den Fahrpreis ſofort zu entrichten, da 


Die Betriebsverwaltung. 


Gute Kapitalaulage! 


Unſere, anf der Wilhelmsſtadt belegenen, neuerbauten, 
mit allen Einrichtungen der Neuzeit ausgeſtatteten Wohnge⸗ 
bäude, nach Abzug aller Laſten nachweislich mit 6 ver⸗[ Weisse, grünköpfige, ver- 


2 fichtige Verkäuferinnen 


= = - 7 
erren, die feine Thees 
eſtaurants ꝛc. verkaufen, werden 
gegen gute Proviſion zu engagiren geſucht. Anerbieten unter 
F. 100 an Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Nürnberg. 


Helm. Liehtenfeld|. ale Bengt, 


7 7 
URAN? 2% Sl!" este te 928 9181 an 8 unse. te us 
SU US“ Sn 7787 Susan 8 7 7 ACT! ir Ir 
1457 Cöm. Weißkalk, 200 000 Hintermanerungsziegel, V 7 K f 

a. 000 linter ehe er zn i E erein deut er nf 0 | Ell. 

ollen ungetheilt je in einem Loſe öffentlich verdungen werden, 

wofür ein Termin für Weißtalk auf Dlenſtag den 20. Juni 10 Ur Dienſtag, 6. d. Mts. um 8 Uhr abends 
vormittags, Hintermauerungsziegel desgl. 10 Uhr vormittags, 


Klinkerziegel desgl. 11 Uhr vormittags, Mauerſand desgl. 11½ 
Uhr vormittags im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Baubeamten II 


1 Thorn, Brombergerſtraße 26, anberaumt iſt. gien ae M 0 N 1 18 5 E * 0 I. m m fu N 0. 


im Reſtauraunt Nicolai (Manerſtraße): 


zerdingungsunterlagen und die Verdingungsauſ 
richtung der Vervielfältigungsgebühren von 1,00 Mk { 
und die Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Weißkalk ꝛc.“ verſehen nebſt den Proben einzureichen. 


zu entnehmen Vortrag und verſchiedene Vereins angelegenheiten. 


Der Vorstand. 
Mein Geſchäftsgrundstück. | Kulezewski's Restaurant, 


in befter Lage Thorns, bin ich willens Gerechteſtraße 31. 

krankheitshalber billig zu verkaufen. ZJremdenzimmer, möbl. Zimmer, 

Näheres in der Geſchäftsſtelle dieſer[ warme Speiſen zu jeder Tageszeit 
eitung. bei mäßigen Preiſen, ff. Biere, neues 


Zur Sa af ang, Bliineb dein zelhrten Frieitum 


von Thorn und Umgegend beſtens 
garantirt 98 er Ernte! 


Marquiſen 
Imprägnirte 
Zuckerrübensamen, PI 2 . 


zu verkaufen Neuſtädt. Markt 26, I. 
Klein-Wanzlebener, a Mk. 25. 


zu ſehr erſchwert wird. 


Schönheit! 


besserte belgische Zartes, reines Geſicht, blendend 
7 


sowie sonstige Saaten empfiehlt 


Fallen-Speial-esohäft 


B. HOzako sk! an I ALU 


i A. Hellwig, Bacheſtraße 12. 
Thorn, Brückenstrasse. 


an rd AB ER EL 
. wird ſauber und billig 
gearb. Mocker, Thornerſtr. 28, II., 


Lohnender Efwerb er. 


mann, auch mit wenig Mittel, durch 
Fabrikation leicht verkäufl., tägl. 
Gebrauchsartikels. Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Verlag 


Moderne 


2 fl | Rheinweine | „Der Erwerb“, Danzig. 
Elisabethstrasse Rothweine „ „ 1.00300 Kl ER FE 
Kerngeſundes fl f empfiehlt in großer Auswahl für] Ungarweine „ „ 1.155,00 Visitenkarten ekkän kkinnen. 
Get das gae eres Radfahrer und Turner |eriweine 2 ee ee 
5 BB billig z : 135 00 5 ai ‚se oll⸗ un aaren-⸗Brau 
Briesener Dampf-Häcksel- 9 1d K ben: Babe er: 0005 ne werden ber bald oder jpäter 
aan, ‚Schneiderei erren und änaben: aan » 150 | mehrere Verkäuferinnen 
"Bertreter . en Weftpr, Sweaters, Rheinwein⸗Sekt 5 7 2.00 Kr Justus Wallis, bei . geſucht. 23 
En orn: Sporthemden, Deutſcher Cognac „ „_1,25—3,00 5 führliche YUnerbieten unter 2. 2. 
Herr Fritz Ulmer, Mocker, > I SranzöfiicherCognae „ „ 5,00—12,00 Papiergeschäft. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
woſelbſt befiebiges, ien täglich e e e eee Tine cage Buhhaltern 
it ortgürtel. x | 
E & el 0. Kirmes. 0 mit der dopp. Buchführung u. ſämmtl. 


200 Stück gut erhaltene 


* Photographische 
Theerfäſſer Apparate 
kauft N nn f 
Gustav Ackermann. a 
Feine Tafeläpfel, , Drogenhanatung, ” 


Poſtkiſte 3,75 Mk., franko, verſendet 3 Culmerstrasse Nr. I. 


Komtoirarbeiten vertraut, mit guter 


BB Harzer ug . FR, ; 

. * Handſchrift, fleißig und gewiſſenhaft, 
t t. B b it 

Kanarienvögel! Zur Saat. e be, e ee 


Hebliche Sänger, empfiehlt] Senf, Buchweizen, Lupinen, Kleeſaat,ſchriſten unter G. n. 299 an die 
G. Grundmann, Grasſamen, Safer, ade Erbſen Goihäfteftelle dieſer Zeitung. 


Breiteſtraße 37. 7 H. Saflan. DEF Zwei U 


75 ; offerirt 
Geräte, Biberſchwänze f nn 
e 10 Bnddafterin (Aufi Schnhmachergeſellen 
Reinh. Bohn, Schlawe in Pom.] Se οð,E U οοοοοο,õESef ß verkauft billigſt Deuter, Thor . ſucht unter beſch. Anſpr. Stllg. Näh. ſchäftigung bei 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


F. Fenski & Co., Heiligegeiſtſtr. 17. 


weisen es, dass mein 


nur die gesten, sondern 
auch aıe Alerbilligsten sind. 
Wiederverkäufer gesucht. 
Illustr. Preisliste gratis u. franko. 
J. F. MEYER, Bromberg 
Erstes u. grösstes Ostdeutsche“ 
Fahrrad-Versand-H aus. 


. ⁵ AA 
Ein möblirtes Zimmer 

v. gl. z. v. f. 1 o. 2 j. L., m. a. o. Beni. Z. 

erfr. b. W. Klein, Culmerſtr. 11,1. Keller. 


Freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern u. Zubeh. v. 1. Juli 
Mellienſtraße 84, 2 Tr., zu verm. 


Mittel⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, 
Nebengelaß, 500 Mk, per 1. Oktober 
zu verm. Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


2 Wohnungen, 
j immer mit Zubehör, parterre 
iu ® — — — ipäter 
zu vermiethen Manerſtraße 36. 
ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte Wohnung, 
Grombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung, 1. Etage, 
3 Zimmer, Küche, Zubehör jofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Hohes und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 


Culmerſtraße 20. 

Freundliche Wohnung 
von 2 Zimmern und Zub. v. 1. Oktbr. 
Mellienſtraße 81, 3 Tr., zu verm. 
wei Zimmer, Küche, v. ſ. z. v. Zu erf. b. 
J. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. 


*. J Pt Wohn. je 2 Iimmer Zubehör 
wu. kleiner Garten von ſofort oder 1. 

Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 3. 

y v. 2 Zim., Alto. u. Zub. u. 

2 Wohn.! Zim., lt. u. Zub. v. ſof. 


u verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
2 Zimmer und 
Balfomvobnung, Küche, per ſofort 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


2 große, helle Zimmer, 
geeignet zu Bureauräumen oder 
zur Sommerwohnung, ſofort zu 
vermiethen. 


3 R. Engelhardt, Gärtnerei. 
Friedrichſtraße 8 


1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Dienſtag 


Freitag 


Juni — 2.7 
11 
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Hierzu Beilage. 
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Zur Stock⸗ und Weiden⸗Induſtrie 
im Oſten. 


Guſchrift aus der Culmer Niederung) 

Obgleich die Anzucht von Weiden und Stöcken 
und die mit dieſen Artikeln beſchäftigten Juduſtrie⸗ 
zweige bei uns im Oſten, ſpeziell an der Weichſel, 
noch nicht zu der Höhe gediehen find, wie in den 
weſtlichen Bezirken, (beſonders an der Oder und 
Elbe), ſo iſt doch dieſer Kulturzweig auch bei uns 
außerordentlich im Aufſchwung begriffen. 

Mehrere neu gegründete deutſche Fabriken be⸗ 
faſſen ſich mit der Verarbeitung des Materials, 
und bedeutende Qnautitäten werden im rohen 
Zuſtande nach dem Weſten verſandt, um dort in 
verſchiedeuſter Weiſe verarbeitet und in den Handel 
gebracht zu werden. 

Wenn nun zur Zeit alle Hebel in Bewegung 
geſetzt werden, die heimatliche Induſtrie zu heben, 
ſo ſei auch auf die Stock⸗ und Weiden⸗Branche, 
als eine für die Provinz von der Natur geſchaffene, 

e ee dei Bere en, DE 
* en a 

zu erhalten und zu aged e zuläſſigen Mitteln 

Große enden Erwerb deten r rb banernben 

eb bei einer Arbeit, welche 

ſich vor faſt jedem i run ante durch 

usführung auszeichnet. 

Dieſer Induſtrie a ſeit 1 a 


Unfere Nachbarländer Holland und Galizien 


ine gewaltige Ueberprod \ 
und Neifftöcen und werfen 5 Maßen 


hiervon auf den deutſchen Markt. Neuerdings] 


aber wird eine Agitation, hauptſächlich von 


8 und einigen deutſchen Importeuren, ins 


Werk geſetzt, um eine Ermäßigung der Zollſätze 
ur Einfuhr dieſer Artikel nach Wen ſchſand 
gerbeizuführen. Würde z. B. noch eine Zoll⸗ 
kreten aun auf ausländiſche Weidenwaaxen ein⸗ 
en en, ſo könnte leicht unſere deutſche Weiden⸗ 
in uſtrie zerſtört werden. Gerade hier im Oſten 
aben wir mit den weiten Entfernungen und 
euren Frachtſätzen nach den Abſatzgebieten zu 
r echuen und können infolge deſſen mit dem Wekt⸗ 
ir 1 nn diejen Ländern unmöglich erfolgreich 

Eine Petition betreffs Zollermäßigung iſt 
bereits an den deutſchen Naas kan gelen 1 9 5 


ſei folgendes bemerkt: Bis zum 1. Juli 1888| © 


wurden die grünen lungeſchälten) geſpaltenen, rund 
Kehogenen teifenftäbe mit 0,40 Mk. per 100 
l Hogr, verzollt. Das neue zollamtliche Wgaren⸗ 
Län elchniß belegte fie von da ab, um die in⸗ 
100 Abs Juduſtrie zu ſchützen, mit 3 Mark per 
Weis ogr. Der Erfolg war, daß die heimische 
mi und Bandſtock⸗Induſtrie mit dem Aus⸗ 
mühli u Konkurrenz treten konnte und ſich all⸗ 
alle ich, aber ſicher hob, Trotzdem hat ſich aber 
2 * holländiſche Import von Korbweiden 
iche eifenftäben nach Deutſchland nach der amt⸗ 
auf "Sollitatittit in den Jahren 1890/96 vou 4000 


dab die Sn sentner „arboben, ein Zeichen, 


N € 
Mark noch ein gutes Geschäft ne e chte 


Die Bittſteller, die ſich an den deutſchen Rei 
ß der oft ich 


allein auf den alten Satz von 0,40 Mark per] Kl 


Provinzial nachrichten. 


—(Culm, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Kürzli 
wurde in der Nähe von Neuguth der alm 
Schiffers Gatſchkowski⸗Schönan leck und ſank. 


Derſelbe war leer und ſollte bei Fliederhof mit] 30. M 


auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung des 
Deichamtes zu Podwitz: die Anlage der Ladeſtelle 
zu Grenz, die Reviſion des Deichkataſters, der 
Ban des Schöpfwerks und die Aufnahme eines 


an Pachtgeld ein “ . 
= Sautenburg, 2. Mehr gezahlt wurde 
Par Emokanwveifungen) ift der Landbrieftröger 


des Präſidenten Thoms eine Konferenz der Direk⸗ d 


toren der Eiſenbahndirektionen Danzig, Bromberg 


Mittwoch den 


und Königsberg unter Zuziehung der betheiligten 
er 


Betriebsvorſtände ftatt. — Der Kreuzer „Vineta“ 
auf der kaiſerlichen Werft muß zum 1. Juli und 
der Kreuzer „Seeadler“ zum 5. September in 
Dieuſt geſtellt werden. — Hofbeſitzer Adolf Tetz⸗ 
laff⸗Trutenau hat feine 40 Hektar große Beſitzung 
ohne Inventar für 80 000 Mark an Herrn Hofbe⸗ 
ſitzer Johann Scheffler daſelbſt verkauft. Herr T. 
kaufte heute das Grundſtück des Herrn Zimmer⸗ 
mann in Barlewitz bei Stuhm für 192000 Mark. 

Königsberg, 3. Juni. (Mit der Begründung 
einer Volksheilſtätte für tuberkuloſe Lungenkranke) 
in Oſtpreußen iſt geſtern von einer Verſammlung 
ein vorbereitender Ausſchuß beauftragt worden. 

Tilſit, 3. Juni. (Selbſtmord.) Der Geſchäfts⸗ 
führer Sch., welcher ſeit einiger Zeit bei dem 
Bonbonfabrikanten 8. hierſelbſt in Stellung 
war, hat am geſtrigen Tage durch Erſchießen 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Sch. war wegen 
verſuchter Veruntrenungen vorgeſtern von 38. 
entlaſſen worden. x 

Zirke in Poſen, 5. Juni. (Bei der Erſatzwahl 
zum Abgeordnetenhauſe) im 3. Wahlbezirk (Sam⸗ 
ter⸗Birubaum⸗Schwerin a. W.) des Regierungs- 
bezirks Poſen wurde nach amtlicher Feſtſtellung 
Regierungsrath von Blankenburg⸗Fraukfurt a. O. 
(deutſchkonſ.) mit 236 von 330 abgegebenen Stimmen 
gewählt. Der Gegenkandidat Referendar Carl von 
Sczaniecki⸗Poſen (Pole) erhielt 94 Stimmen. 
— —— —ẽ 2 —— TE en Penn — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 7. Juni 1676, vor 223 
Jahren, ſtarb zu Lübben der Dichter Paul 
erhardt. In Grimma gebildet, widmete er 
ſich der Theologie und ward Geiſtlicher zu Mitten- 
walde in der Mark. Seine Haus⸗ und Kirchen⸗ 
lieder, bei denen man blos an das köſtliche, tröſt⸗ 
liche „Befehl Du Deine Wege“ zu denken braucht, 
um ihren Werth zu bezeichnen, ſichern ihm dauernden 
Ruhm. Gerhardt wurde am 12. März 1607 zu 
Gräfenhainichen i. S. geboren. 


Thorn, 6. Juni 1899. 


— (Raijer Wilhelm I: Denkmal.) Am] S 


Sountag den 11. Juni d. Is. veranftaltet die 
hiefige Liedertafel ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
konzert in der Ziegelei zum beſten des Kaiſer 
Wilhelm» Denkmals. Das Programm iſt ſehr 
reichhaltig und verſpricht das Feſt einen hohen 
enuß. Die Muſik wird von einer bewährten 
Kapelle ausgeführt. Es iſt auf die Einübung der 
Geſänge große Mühe verwendet, und wer Gelegen⸗ 
heit gehabt hat, die hieſige Liedertafel kennen zu 
lernen, weiß, daß die Leiſtungen nur lobenswerthes 
verſprechen. Der Aufenthalt in der Ziegelei iſt 
jetzt ſehr angenehm und giebt ſich der neue Pächter 
die größte Mühe, allen berechtigten Anſprüchen zu 
genügen. Alle Freunde und Gönner der guten 
Sache werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen und 
dadurch den Dank für das auf das Feſt verwende⸗ 
ten Mühen auszuſprechen. Namentlich ſei an alle 
Vereine und Geſellſchaften die Bitte gerichtet, 
dieſen Sonntag nicht für andere Feſte zu beſtimmen. 
Der Eintrittspreis iſt ſo gering bemeſſen, um 
jedem Mitbürger die Möglichkeit der Theilnahme 
zu gewähren. > : 

— (Berjonalien) Dem Landgerichtsdirektor 
Arndt in Danzig iſt der Rothe Adlerorden vierter 
aſſe verliehen. 


Mile n P 
1 als ſolcher an die Polſzeidirektion in Aachen 

erſetzt worden. Der Polizeiſekretär Referendar 
0. D. Ullrich in Hannover iſt zum Polizeiaſſeſſor 
ernannt und als ſolcher an die königl. Polizei⸗ 
direktion in Poſen verſetzt worden. 

— (Ein beſonders für Lehrerkreiſe 
wichtiger Rechtsfakh iſt vor dem Kammer⸗ 
gericht zum Austrag gekommen. Der emeritirte 
Lehrer Karl Laacke in Spandau verheirathete ſich 
im vorigen Jahre als Wittwer zum zweiten Male. 
Als Mitglied der Lehrerwittwenkaſſe in Pots⸗ 
dam erhob er den Auſpruch, daß dieſe anerkenne 
feiner Wittwe ſtehe das Recht auf die geſetzliche 
Wittwenpenſion zu, falls er vor ſeiner jetzigen 
Ehefrau ſterben ſollte. Die Wittwenkaſſe erkannte 
dies Recht nicht an, und Herr Laacke erhob Klage. 
Daraufhin verurtheilte die zweite Zipilkammer 
des Landgerichts in Potsdam die Wittwenkaſſe, 
welche durch die königl. Regierung vertreten war 
zur Anerkennung des beanſpruchten Rechtes. Auf 
die von der königl. Regierung hiergegen einge⸗ 
legte Berufung hat auch das Kammergericht am 

Mai nach erfolgter mündlicher Verhandlung 

dem Kläger, Lehrer emer, Laacke Recht gegeben 
10 die Berufung der königl. Regierung ver⸗ 
vorfen, 
(Ausführung von Außenarbeiten 
in den Stadt⸗Fernſprechein richtungen) 
Die mit der Ausführung von Außenarbeiten in 
den Stadt⸗Feruſprecheinrichtungen betrauten Tele⸗ 
grabhenarbeiter find mit Berechtigungskarten aus 
weißem Kartonpapier verſehen worden, welche ſie 
beim Betreten von Bodenräumen und Dächern auf 
Verlangen vorzuzeigen haben. Es liegt im Inter⸗ 
eſſe der Herren Hauseigenthümer bezw. deren 
Vertreter, wenn ſie vor der Zulaſſung der Arbeiter 
2 gedachten Räumen Einſicht in dieſe Karten 
nehmen. 

„(Aufhebung von Desinfektionsge⸗ 
bühren.) Die Eiſenbahndienſtſtellen haben Ans 
weiſung erhalten, eine Gebühr für die Desinfek⸗ 
tion der Viehladerampen, Vieh⸗ und Ausladeplätze 
nicht mehr zu erheben und auch daun nicht, wenn 
die Desinfektion wegen einer beſtimmten Seuchen⸗ 
gefahr beſonders angeordnet wird. 

— (Der Verein der Aerzte des Re⸗ 
giexungs⸗Bezirks Marienwerder) hielt 
am Sonntag im „Goldenen Löwen“ zu Grandenz 
unter reger Betheiligung ſeine 15. Jahresver⸗ 
ſommlung ab. Den Vorſitz führte Herr Geh. 
Fanitätsrath Dr. Lindau⸗Thorn. Gemäß dem 

utrage des Vorſtandes wurde dem Vorſtande 
ie, Ermächtigung zur Kooptation für den Fall 
dude, daß durch Ablehnung der Wahl oder 

urch dauernde che Polish ae . 
: N ollzählig iſt. Folgende in 
der vorigen Sitzung von dem Referenten Herrn 
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7. Juni 1899. 


Oberſtabsarzt Schondorff aufgeſtellte und damals 
unerledigt gebliebene Theſen wurden angenommen: 
Diejenigen Aerzte, welche ſich öffentlich als Ver⸗ 
treter des ſogenaunten Naturheilverfahrens be⸗ 
zeichnen, ſind als außerhalb der ärztlichen Standes⸗ 
ordunng zu betrachten; gewiſſenloſe und mit un⸗ 
ehrenhafter Reklame angeprieſene Volksbücher 
über Geſundheitspflege beſchädigen die Volkswohl⸗ 
fahrt ſittlich und leiblich. Zu ihrer Verdrängung 
iſt die Verbreitung eventl. die Abfaſſung guter 
volksthümlicher Bücher erforderlich. Nach einer 
Vorbeſprechung über die bevorſtehende Wahl zur 
weſtpreußiſchen Aerztekammer erxſtattete Herr 
Oberſtabsarzt Schondorff Bericht über den dies⸗ 
jährigen außerordentlichen deutſchen Aerztetag in 
Dresden. Herr Dr. Stark⸗Thorn hielt darauf 
einen ſehr intereffanten, durch ſtereoſtopiſche Ab⸗ 
bildungen und mikroſkopiſche Präparate erläuterten 
Vortrag über die Entſtehung und Verbreitung 
der Lepra (Ausſatz). Die Jahresverſammlung 
des nächſten Jahres findet in Culm ſtatt. Von 
der geplanten Dampferfahrt wurde wegen Theil⸗ 
nahme au der Einſegnung der Leiche des Herrn 
Dr. Paſchen Abſtaud genommen, und die Nerzte 
blieben bis zur Abfahrt im „Goldenen Löwen“ 
zuſammen. 

— Getzt, wo die Heuernte begonnen 
hat), meint manch einer, jung oder alt, ſich etwas 
zu gönnen, wenn er ſich ins Hen wirft. Es ruht 
ſich zwar jehr weich auf ſolch einem Haufen dürrer 
Halme, indes iſt längeres Verweilen oder gar 
Schlafen darauf nicht rathſam. Das manchen 
Perſonen arg zuſetzende Heufieber beginnt meiſt 
mit Kopfſchmerz und heftigem Schnupfen. Nach 
neueren Unterſuchungen iſt eine Warnung wohl 
am Platze, denn einer der winzigen Spaltpilze 
oder Bakterien, welche noch vor nicht langer Zeit 
von manchem Forſcher zu den Jufuſionsthierchen 
gerechnet wurden, erzeugt das Heufieber. Es iſt 
der Bacillis subtilis, der ſich beim Athmen überträgt, 
derſelbe Was, der auch die ſogenannte „Reife“ 
des Käſes bewirkt, ſowie bei der Butterſäure⸗ 
Gährung auftritt und feine langen, fadenförmig 
verbundenen Glieder vor⸗ und riſckwärts bewegt. 
chadet er im Magen weniger, ſo vielmehr durch 
die Naſe gegthmet. Lupinen und andere Hülſen⸗ 
früchte erhalten durch mehrere Arten Bazillen den 
nöthigen Stickſtoff, indem ſie ſich an den Wurzel⸗ 
faſern in zahlreichen Knöllchen anſetzen, dort 
wahre Stickſtoff⸗Behälter bilden und den Stickſtoff 
umbilden in nährende, düngende, ſalpeterſaure 
Salze. Die Bauern ackern dann die Lupinen (ge⸗ 
wöhnlich kurz nach der Blüte) ein und machen ſo 
ihr ſandiges Feld viel fruchtbarer. 

— Landwehr⸗ Verein.) In der am Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Monatsverſammlung. welche 
unter Leitung des zweiten Vorſitzenden Herrn 
Landrichter Technau ſtattfand, wurde beſchloſſen, 
das Sommerfeſt am 8. Juli im Ziegelei⸗ 
etabliſſement zu feiern. Anträge auf Einladungen 
iind bei dem Vorſtande bis ſpäteſtens eine Woche 
vor dem Feſt anzubringen. Aufgenommen wurden 
zwei neue 1 ein Herr hat ſich zur 
Aufnahme gemeldet; ein Mitglied iſt durch Ver⸗ 
ſetzung, ein anderes durch Tod ausgeſchieden; das 
Andenken des letzteren Mitgliedes wurde durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. 5 

— (Handwerker⸗Verein.) Am nächſten 
Donnerſtag findet im Schützenhauſe noch eine 
Generalverſammlung zur Rechnungslegung und 
Feſtſetzung des Etats und des Sommer-Pro⸗ 
gramms ſtatt. 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
hält heute, Dienſtag, Abend bei Nicolai ſeine 
. 75 15 

— motelbertaunf) Herr Wolski hat fein 
em et wu Hotel „Drei onen 

65 ark an Herrn Hotelbeſitzer Schuei 
in Dirſchau verkauft. ed 


— Der Trinitatis⸗Jahrmarkt) er⸗[N 


reichte heute um 11 Uhr, nach achttägiger Dauer, 
ſein Ende; er wurde in herkömmlicher Weiſe um 
11 Uhr vom Rathhausthurme ausgeläutet. Einen 
guten Umſatz hatten während des Jahrmarktes 
die Böttcherwaaren, einige Böttcher hatten ſchon 
geſtern ihre ganzen Vorräthe verkauft. Die 
Händler mit emaillirtem Blechgeſchirr machten 
ebenfalls ſehr gute Geſchäfte. Korbmacherwaaren 
wurden geringer gekauft. Im ganzen ſollen alle 
Verkäufer zufrieden ſein können. 

„— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Wollſchläger. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Dr. Roſenberg, Landrichter Technau, 
Amtsrichter Zippel und Gerichtsaſſeſſor Pankau. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krauſe. Gerichtsſchreiher war Herr Gerichts⸗ 
aktuar Kompa. — Zur Verhandlung ſtanden fünf 
Sachen an. In der erſten von dieſen hatte ſich 
der Kellner Robert Wiercioch, ohne feſten Wohn⸗ 
ſitz, wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu verantworten. Wiercioch, welcher 
bereits häufig wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, 
brach in der Nacht vom 31. Januar zum 
1. Februar d. Js. in das Wohnhaus des Lehrers 
Zakrzewski zu Rynsk ein und ſtahl aus einem 
Zimmer, in das er ſich durch Eindrücken der 
Fenſterſcheiben Eingang verſchafft hatte, 100 Mk. 
bgares Geld, einen Revolver nebſt Patronen, eine 
Menge werthvoller Gold⸗ und Silberſachen, ein 
Sparkaſſenbuch, Lebens⸗ und Feuerverſicherungs⸗ 
Policen, ſowie Kleidungsſtücke u. dergl. m. Mit 
den geſtohlenen Sachen begab er ſich zunächſt 
nach Brieſen und von dort nach Graudenz, wo 
er mit einer Kellnerin in intimere Beziehungen 
trat und dieſe mit den geſtohlenen Gold⸗ und 
Silberſachen beſchenkte. Hier wurde ſeinem ruch⸗ 
loſen Treiben ein Ziel geſetzt, denn er wurde 
entlarvt und feſtgenommen. Angeklagter, welcher 
im weſentlichſten geſtändig war, wurde zuſätzlich 
zu der erſt kürzlich von der Strafkammer in 
Elbing über ihn verhängten 1¼ jährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe zu noch drei Jahren ſechs Monaten 
Zuchthaus verurtheilt. — Die zweite Sache be⸗ 
traf den Kaufmann Max Markus aus Thorn, der 
unter der Anklage des einfachen Bankerotts ſtand. 
Die Verhandlung in Bezug auf ihn endigte mit 
der Freiſprechung, weil er nicht als Vollkaufmann 
im Sinne des Geſetzes angeſehen wurde. — Als⸗ 


Beilage zu Nr. 131 der „Thorner Preſſe“ 


dann betrat die Schneiderfrau Roſalie Lendzion 
geb. Urban aus Thorn unter der Beſchuldigung 
des ſchweren Diebſtahls die Anklagebank. Dem 
Kaufmann Leſſer Cohn ans Thorn, welcher in 
der Seglerſtraße ein Spiel⸗ und Luxuswaaren⸗ 
geſchäft betreibt, und bei dem die Angeklagte zur 
Miethe wohnte, wurden in der Zeit von Weih⸗ 
nachten 1897 bis in das Jahr 1898 hinein 20 Mk. 
bgares Geld, ein Portemonnaie mit mehreren 


Vertrage hatte ſich der e 
Andreas Matzkowski aus Paparczyn verpflichtet, 
erſterem zur Rüben⸗ und Kartoffelernte vierzig 
Mädchen und Jungen zu ſtellen. Juhalts des 
Vertrages ſollten die Arbeiter je 70 Pf. Tagelohn 
in Zeitabſchuitten von vier zu vier Wochen aus⸗ 
gezahlt erhalten. Außerdem war vereinbart, daß 
diejenigen jungen Leute, welche ſich zu Mäuner⸗ 
arbeiten beſonders 7 per eine Sonder⸗ 
vergütigung von 10 Pf. pro Tag bekommen 
ſollten. In Gemäßheit dieſes Vertrages warb 
Matzkowski eine Anzahl junger Leute, darunter 
auch den Angeklagten Oſtembowski an und ſtellte 
ſie bei Reichel zur Arbeit ein. Ueber die Ver⸗ 
tragsbedingungen, insbeſondere aber über die 
Höhe des Tagelohnes und über den Lohnzahlungs⸗ 
termin machte er den Arbeitern unrichtige Mit⸗ 
theilungen, ſodaß es zwiſchen dieſen und dem 
Rittergutsbeſitzer, Reichel alsbald zu Reibereien 
kam, Unter Auführung des Unternehmers zogen 
die Arbeiter eines Tages vor das herrſchaftliche 
Wohnhaus und verlangten unter Beleidigungen 
des Gutsherrn und indem ſie thätlich zu werden 
drohten, die Auszahlung des Arbeitslohnes. 
Dieſem Verlangen kam der Gutsherr anfänglich 
nicht nach, da der vertragsmäßig beſtimmte 
Zahlungstermin noch, nicht eingetreten war. 
Weil die Situation für Reichel aber gefährlich 
wurde und ſeine Aufforderungen zum Verlaſſen 
des Gutshofes unberückſichtigt blieben, ſo ſetzte 
Reichel ſich mit den Leuten in Güte aneinander, 
Daraufhin erklärten ſich die Arbeiter bereit, die 
Arbeiten am nächſten Tage wieder aufzunehmen 
und fortzuſetzen. Durch Aufwiegelungen ſeitens 
mehrerer Perſonen, insbeſondere des Angeklagten, 
wurden am nächſten Tage von neuem Auftritte 
provozirt, die mit der Feſtnahme des Ange⸗ 
klagten ihren Abſchluß fanden. Der Gerichtshof 
erkannte den Angeklagten im Sinne der Anklage 
für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 3 Monater 
Gefängniß. Die Verhandlung gegen den mit 
angeklagten Unternehmer Matzkowski hat bisher 
nicht erfolgen können, weil derſelbe flüchtig ge 
worden und noch nicht ergriffen iſt. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Juni. (Ein 
großes Feuer) zerſtörte in der vergangenen Nacht 
das ganze Gehöft des Beſitzers Hapke in Groß⸗ 
eſſau (früher Hammermeiſter); es braunten 
das Wohnhaus mit den Stallungen und der 
Scheune nieder. Das Feuer, welches gegen 
12 Uhr auskam, griff ſo ſchnell um ſich, daß 
weder von dem Mobiliar noch von dem Juventar 
auch nur das geringſte gerettet werden konnte; 
auch das geſammte Vieh kam bis auf zwei 
Pferde in den Flammen um. H., der ſich ſelbſt 
nur völlig unbekleidet ins Freie retten konnte, 
iſt zwar verſichert, doch ſoll er großen Schaden 
erleiden. Man glaubt, daß böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vorliegt, da das Feuer in der Scheune 
ausbrach. — Wie wir noch erfahren, beträgt die 
Verſicherung der Gebäude bei der weſtpr. Feuer⸗ 
ſozietät 3450 Mark. 


A Mannigfaltiges. 


(Schrecklicher Tod im Bade.) Aus 
München, 3. Juni, wird gemeldet: Der 
Wurſtfabrikant Winter nahm in einer hieſigen 
Badeauſtalt ein Kaſtendampfbad, wobei der 
Badediener den Dampfhahn nicht rechtzektig 
ſchloß und dann den Badegaſt vergaß. 
Winter wurde lebendig gekocht und ſtarb 
unter qualvollen Leiden. 

(Beim Rennen verunglückt) Im 
Breslauer ine a ſtürzte am Sonntag 
auf der Scheitninger Renubahn Freiherr v. Hoden⸗ 
berg ſo unglücklich, daß er einen Schädelbruch und 
einen Bruch der Wirbelſäule erlitt. Der Ver⸗ 
unglückte ſtarb nach wenigen Minuten. 

(Eine neue Heilmethode.) Ein Pariſer 
Nerven⸗Arzt iſt auf eine originelle Idee ge⸗ 
kommen, um nervöſe Leiden, wie Hyſterie, Schwer⸗ 
muth u. a. zu heilen. Er geht von der Beobachtung 
aus, daß den Kranken ein heftiger und plötzlicher 
Schreck öfters ſehr zuträglich iſt. Folglich ſucht 
er ſeine Patienten auf alle mögliche Art zu er⸗ 
ſchrecken. Die beſten Reſultate aber, ſo behauptet 
er, hat er mit anonymen Briefen erzielt. Die 
Briefe waren ſorgfältig zuſammengeſtellt, voll 
von verſteckten Andeutungen, Drohungen und Be⸗ 
leidigungen und flößten den Patienten plötzlich 
wieder ein intenſives Intereſſe am Leben ein. 

(Ein furchtbarer Brand) wüthete in 


der Stadt Ihumen, Gouvernement Minsk. Ueber 
400 Häuſer find eingeäſchert. Acht Menſchen find 


— — ũ— ͤ :vᷣ— 


— de . ne ne 


1 


— ie ae Fr 


— TVE U 


bei Rettung ihrer Habe in den Flammen um⸗ 
gekommen. 

(Gefährliche Situation.) Student (der 
Abends einen Spitzbuben unter ſeinem Bett 
liegend findet): „Aber Menſch, wie können Sie 
ſich jo leichtſinnig in Gefahr begeben .. ich bin 
erſt geſtern mit dem Bett durchgebrochen!?“ 

(Der erſtaunte Ehemann.) „Der ältere 
Student dort, welcher nächſtens in's Examen 
fteigt, iſt ſchon verheirathet. — Ehemann: „Ach, 
—.— ein Menſch gleichzeitig ſo viele Prüfungen 

agen?“ 

Im Eifer). Redner: „.. Dieſes Zu⸗ 
trauen, meine Herren, dürfen Sie zu mir haben, 
daß ich meine Geſinnung nicht, wie ein Hemd, 
alle ſechs Monat' wechsle.“ 


D 
Gemeinnütziges. 

(Wer mit großem Erfolg Krebſe 
fangen wil h, nehme einen neuen Topf und 
koche Hirſe in Milch darin, ohne ſie zu ſalzen, 
laſſe die Hirſe über und über im Topfe anbrennen, 
thue die übrige Hirſe heraus und laſſe nur das 
Angebrannte darin. — en Topf, welcher an einem 
Stabe gleich einer Angel angebunden wird, hänge 
man ins Waſſer, wo ſich Krebſe aufhalten und 
ziehe ihn nach einigen Stunden laugſam in die 
Höhe, worauf man ihn meiſt ganz mit Krebſen an⸗ 

efüllt finden wird. In gleicher Weiſe kann man 
ch auch eines großen alten Topfes bedienen, lege 


Eingeweide von Hühnern oder todte Fiſche hinein, 
beſtreiche ihn auswendig mit Steinöl und ver⸗ 
fahre mit ihm wie ſchon angegeben. 

(Wie ſchützt man die Erdbeerfrüchte) 
vor Verfaulen oder Vermodern? Beſonders in 


feuchten Jahren empfiehlt es ſich, unter die Früchte Raps 


Steine zu legen, wenigſtens unter allen Um⸗ 
ſtänden dann, wenn der Stengel ſo um oder ſo 
beſchwert iſt, daß die Früchte in Gefahr ſtehen, 
die Erde zu berühren. 


Verantwortlich für den Juhalt: 
Amtliche Wenn, Danziger Brodutten- 
e 


U 
von Montag den 5. Juni 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver 

Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemüßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Lilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 777788 Gr. 
155—165 Mk. bez., inländiſch hunt 753—761 
Gr. 152—160 Mk. bez. inländiſch roth 766 
bis 793 Gr. 160—162 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
691—747 Gr. 138—139 Mk. bez., tranſito grob⸗ 
körnig 685 Gr. 103 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 632 Gr. 92 Mk. bez. 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


inländiſch grobkörnig | 18 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 22 — = 

weiße 103 Mk. bez. i X 5 8 28 5 8 Sons 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 5 a 2 148 [dl 1 131 1182282 
126 Mk. bez. S 8 | S 888 3 

per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito] 2 = ur” —— 
Winter⸗ 183 Mk. bez. 2 8 8 5 3 55 2 

Heddrich ver Tonne 1000 Kilogr. tranſao[ SE 8 [1118311811 öl 18 
107 Mk. bez. BE 5 |? Se 8 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80-4,02%, Mk. 3 „ T- 8 9 — 
bezahlt. 332” IE 25 2 
383 S 14 8 
S 22 S E a 
Hamburg, 5. Juni. Rüböl ruhig, 2 88 2 — = 
loko 4. — Petroleum ruhig. Standard white 2 E35 38 — 

loko 6,35. — Wetter: Heiß. 8 13 — 2 8888 

. ͤ —— 5508 IE 1132 8 
2 — — 85 rw 8 

- 5 8 — — 22 2 2 

- 95 J. 3: Eu” 

* 2 EE 2 

2 SI 55% »—]ud]n 5 NE 

bis 5,85 Mk. per Meter — japaniſchei, chineſiſche ꝛc. in. S = EBl SS 882 ©. 

den neueſten Deſſins und Farben, jo we ſchwarze, weiße 5 22 = Ss 2 8 

und farbige „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 2 Es SERE — 

„65 Mk. per Meter — in den modernſten Geweben, — 8 228 22308 
Farben und Deſſins. An jedermann franko und (ce) & DRS E 


verzollt ins Haus. Muſter umgehend. 


1 2 1 7. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.41 Uhr. 
d. Henneberg’s Seidenfabrik di. u.. uon) Zürieh.| “ Juni 9 


T. 
Mond⸗Aufgang 2.45 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni d. 33. reſp. für die 
Monate April / Juni d. Js. wird in der 
Höhereu⸗ u. Bürgertöchterſchule 
am Dienſtag den 6. Juni 1899 

von morgens 9 Uhr ab. 

in der Kuaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 7. Juni 1899 

von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Mittwoch den 7. 
Juni d. Js. mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr in der Kämmereikaſſe entgegen⸗ 
genommen werden. Die bei der Er⸗ 
hebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiviſch beige⸗ 
trieben werden. 

Thorn den 2. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige Gpererſatz · 
geſchäft für den Aushebungsbe⸗ 
zirk Thorn findet 

Sonnabend, 1. Juli 1899 

Montag, 3. „ 9 


x Brom 


im des Reſtaurateurs 
el hierſelbſt, Karlſtraße 5, 


Die Rangirung der Militär⸗ 
pflichtigen beginnt morgens 7 
Uhr. Die zum Obererſatzgeſchäft 
mittels beſonderer Geſtellungs⸗ 
ordre vorgeladenen Militärpflich⸗ 
tigen haben ſich an den ange⸗ 
gebenen Tagen und zur beſtimm⸗ 
ten Stunde, verſehen mit 
altenen Ordre, ſowie mit 
oſungs⸗ und Geburtsſchein, rein⸗ 
gewaſchen und gekleidet, pünktlich 
einzufinden. 

Sollten ſich hier am Orte ge⸗ 
ſtellungspflichtige Mannſchaften 
befinden, welche eine Ordre nicht 
erhalten haben, ſo haben die⸗ 
ſelbenſich unverzüglich in unſerem 
Serbis⸗Amt (Rathhaus 1 Treppe) 
u melden. Geſtellungspflichtig 3 
ind ſämmtliche Mannſchaften 
des Jahrganges 1877, ferner die 
für brauchbar befundenen, ſowie 
— Erſatzreſerve und zum Land⸗ 
urm deſignirten oder für dauernd 
unbrauchbar befundenen Militär⸗ 
pflichtigen des Jahrgangs 1878 
und 1879. f 

Thorn den 30. Mai 1899, 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
Gewerbetreibenden gebracht, daß die 
techniſche Reviſion der Gewichte, 
Maaße und Waagen in den Ge⸗ 
ſchäftslokalen der Altſtadt, ſowie der 
Culmer Vorſtadt in nächſter Zeit 
erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel]! 
durch den Aichmeiſter Braun, welcher 
Schillerſtraße Nr. 12, parterre, anzu 5 
treffen iſt, wird empfohlen. —— N 

horn den 2. Juni 1899. 5 : Fir 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Submiſſion. 


Die auf 21 500 Mk. veranſchlagten 
Erd⸗ Chauſſirungs⸗ und Pflaſter⸗ 
arbeiten zur Feſtlegung der Straße 
von Blotterie nach Schillno, Kreis 
Thorn, ſollen an den Mindeſtfordern⸗ 
dednngcbole ind wen 

ugebote find verſchloſſen bis zum 
15. Juni d. 3. miltage 12 uh un 
den Wegeverbandsvorſteher Liedtke 
zu Blotterie einzureichen, woſelbſt die 
Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Unternehmer geöffnet 
werden. 


Der Anſchlag und die Bedingungen 
können bei dem vorgenannten Ver⸗ 
handsnorſteer und bei dem Amts⸗ 
vorſteher Sand in Dom. Bielawy 
eingeſehen werden. F 

Dom. Bielawy, 1. Juni 1899, 

Liedtke, Sand 
Verbandsvorſteher. Amtsvorſteher. 


Fm. Zimm. n. b. b. z. v. Baderſtr. 2, II. 


Eine ſeit 30 


Meter von der 
Kiefernwald. 


J Fpezialgeſchäft de 


Guſthaus⸗ 
Verpachtung. 


Gaſtwirthſchaft mit Bäckerei, ſehr gute 1 Fl. 2 Mk., 3 Fl. 
Einrichtung (5 Zimmer, Saal, Kegel⸗ 3 Stück 

bahn) mit 6 Morgen Acker, iſt unter 
günſtigen Bedingungen von gleich zu 


geſchloſſen. Im Dorfe zwei Kirchen] 1 Mk. 


an der Chauſſee gelegen. Im Haufe grätzer 


F 


bergerſtraße 84, Halteſtelle der Straßenbahn. 


Größtes 


m Pl 


Eigene grosse Sommerfahrbahn. 


© Lehrmethode D 
frinhrls und leicht. , Nec 


Haaröl „Sonja“ 1 Mk. 


Außerdem] ſofort ausgeführt. 


2 kleine W 
für benen Ve ee Großer Kremſer 
nen und ein kleiner 


theilt Reiss, Poſt⸗Aſſiſtent, Goldap. en bei Perſonen ſind ſtets 


— möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
zu verm. Bacheſtraße 12, I. 


Wohnung großer] für 20 P 


Ferdinand Thomas, 
Hundeſtraße. 


Schönheitsmittel. 
Schönheitsmilch „Sonja“, geſetzlich geſchützt, macht die rauhe, 
ſpröde, riſſige Haut zart, geſchmeidis und jngendfriſch, vorzügliches 
Jahren beftehende | Erhaliungs⸗ und Verſchönerungsmittel bei allen Hautunreinheiten 
25 . 550 Mk. Schönheitsſeiſe „Sonja“ Stück 1,00, 

2,50. Haut⸗Creme „Sonja“ 1,50. Hygieniſches Haar⸗ 
und Kopfwaſſer „Sonja“ (geſetzl. geſchützt) unzweifelhaft das denk⸗ 
bar beſte Kopfwaſſer bei Haarausfall, Sch 
Oktober d. Is. zu] bildung. Stärkt und belebt den Haarboden 1 Fl. 2 Mk., 3 Fl. 
5,50 Mk. Schuppenpomade „Sonja“ 150. Haarbomade „Sonja“ 
Zahn- und Mundwaſſer „Sonja“ 
erhält den Mund friſch, ſtärkt und befeftigt das Zahnfleiſch, ent⸗ 
[fernt üblen Geruch des Athems und verſchönt die Zähne. Fl. 1,25. 
von der Garniſonſtadt Biſchofsburg] Nur zu beziehen durch Chemische institut, Berlin S. W., Königs 

Frage 82 0. Beſtellungen per Poſtkarte oder Brief werden 


Ziehung 
in 6 Tagen. 


er. hohe Gewinne für solch 


Fernſprech⸗Auſchluß 
158. 


niedrigen Einsatz! „ 
Aachener Dombau- 
i und Krönungshaus- 


lie g Lotterie 
65 Ziehung 13,,14,, 


15.,16. Juni 1999 2 
Nur 210000 Lo bse. Prosp. gratis. Maschinenfab iK 5 
Im glücklichsten Falle ist 
der grösste Gewinn Mark 


500,000 


Ted 


P-P-P-} 
BB 


in allen Grössen 
IS unter Garantie 


4 


AN 
a Konlante 


AN 


Bedingungen. 


Ein möblirtes Zimmer 
u. Kab. b. z. v. Brückenſtr. 14, I. u. v. 


der. 800000300000 5] e müste Zimmer 
bee, 200000200000 nebſt h Kabinets und * 
i ie . er⸗ 

1 100000100000 Es. See 15 
1 250000 50000 öblirtes Zimmer 

E f tin II E ; 1 a 25000 25000 zu f freund ten, pt. 
0000 10000 Gin freundl. Borderzinmer 
atz 5 21 1 in in fend 80 5155 auch 
* 5 O à 5000 25000 ng — = N 1 == z ee 
— äheres in der Geſchä elle d. Zig. 
— 5 3000 30000 | . 

S D 000 000 is vermiethen. 
Cr Belleingerichtete 30 W 22 1. Biosenthal, ge 12 

AM ei n möplirtes 3 fame. 
ee, Nennratur Werft, FE ad | ee. 
100 3 100 10000 Mödlirt⸗ Zimmer in men 

200 a i 50 = 10000 2 N Strobandſtraße 20. 
500 4% 30515000 [V ß wucsenaeian lad ar verm. 

800047 155120000 Gerechteſtraße 6. 
8920 Gewinne öl. Zimm. a. Burſchengel. 


d 1, Prämie £ 
+ zusam. 2 


Baar ohne Abzug zahlkar, 


zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 


A; K 5 i 
Ben 7 0 Miether venobirt werden ſoll, 
Porto una, kae Wr., mehr. preiswerth zu vermiethen. 

ers; auch unt Nachn Sultan. 


2 nahme 
daicherste; Be- 


Lud: Müller & Co, 
Son Delin B Breitestr.5 
Lesehütt 5 aa 
a fen 55 5 


C. Dombrowski, W. Lambeck, 
Oskar Drawert. 


Mieihs-Kontrakis- 


Formulare, 
Miath-Quifungsbüche 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrouski'sche Buchdruckeral, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


„Laden mit Wohnung, ze? 
2 Pohnungen a 6-7 Zin. u.] Räumlichkeiten, 


in beſter Lage der Bromb. Vorſtadt, 5 Zimmer mit allem Zubehör auch 
illi zu vermiethen. Näheres bei Pferdeſtall, find vom 1. Juli bezw, 
U 10 G. Plehwe, Maurermeiſter, 1. Oktober zu vermiethen. 
Schulſtraße 19, 1 Treppe, Eingang C. B. Dietrich & Sohn. 
von der Mellienſtraße. Die don Herrn Geheimrath Ur. 
Lindau ſeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


1. Oktober anderweitig zu ver 
Fe S. Simonsohu. 


1 Wohnung, 


In meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 15, iſt die 
von Herrn Oberſt Bauer bis jetzt be⸗ 


vr Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. Juli bezw. 1. Oktober 
1899 ab zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Mellien- u, Ulanenstr.-Ecko 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Hettſchaftliche Wohnungen 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 

Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 

vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
G. B. Dietrich & Sohn. 


Die bisher von Herrn Oberſtleutnant 
Kohlbach, Brombergerſtr. 68, I, bes 


upben⸗ und Schinnen- 


H. b. z. v., a. m. 


e 6, Hof, II. 
öbl. Zimmer ne 


abinel 


und Burſchengelaß von ſof. zu verm. 
Breitestrasse 8. 


Ü ice immer 


Neue und alte 
Betten, 


Bu ottbillig. billi arinenſtraße T.] 1. Etage, 4—5 Zimmern, Alkoven m 
ee Bon seo Satz mit i. auch mis Burichen- Zubehör per gleich oder 1. Oktober er. 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. gelaß zu v. Schloßſtraße 4. U zu vermiethen. Eduard Kohnert, 


Druck aud Verlag von & Dombrowski in Thorn, 


Resi | 


< DANZIG 


